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Amtlicher Theil. 


Se. L. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 23. Auguſt d. J. allergnädigſt zu geſtatten geruht, 
bat der Statthalter in Böhmen Karl Freiherr v. Mecfery de 
Tſoor den Preußiſchen Rothen Adler⸗Orden erſter Klaſſe in 
ee Gondel 

er Prager Handelsmann Erasmus Krach das . 
Kreuz des papſtlichen Silveſter⸗Ordens; e 

der Mitarbeiter der „Wiener Zeitung“ Med. Dr. Maximilian 


Engel das Ritterkreuz des kaiſerli a 
Ordens; l aiſerlich Braſilianiſchen Roſen 


der Gutsbeſitzer und Weinhändler Robert Schlumberger 
Be — des königlich Württembergiſchen Friedrich⸗Ordens, 


ich 

der Tonkünſtler Karl Evers den Ottomaniſchen Medjidie⸗ 
Orden annehmen und tragen dürfen. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Eut- 
ſchließung vom 28. Auguf d. J. dem Direktor des Znaimer 
Gymnafiume Franz Budalowski bei dem Anlaſſe der von ihm 
nachgeſuchten c in den bleibenden Ruheſtand die Aller⸗ 
oͤchſte Zufriedenheit mit feiner eifrigen Dienſtesleiſtung allergnä- 
igſt auszuſprechen geruht. 


Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 6. September. 


Das „Vaterland“ ſchreibt: Kaiſer Alexander 
von Rußland wird am 8. d. in Warſchau eintreffen. 
Wann der Prinzregent dort erſcheinen wird, iſt noch 
nicht beſtimmt; auch iſt es noch nicht entſchieden, ob 
Se. Maj. der Kaiſer von Oeſterreich Allerhöchſt Sich 
zu dieſer Zuſammenkunft begeben werden. Die „N. 
Pr. 3.“ ſchreibt hierüber: der Tag der Abreiſe Sr. 
königl. Hoheit des Prinz⸗Regenten nach Warſchau iſt 
noch nicht feſtgeſtellt. Bisher wurde als wahrſchein⸗ 
lich angenommen, daß die Abreiſe etwa am 16. ſtatt⸗ 
finden würde, doch ſcheint es, als ſei ſie um einige 
Sage verſchoben worden. Wie wir hören, werden Se. 
kgl. r auch den Manövern des 3. Armeecorps 
um Wittſtock, die bis zum 19. dauern, beiwohnen. 
Die Anweſenbeit Sr. kgl. Hoheit in Warſchau dürfte 
nur eine zweitägige Dauer baben, während die ks⸗ 
riglichen Prinzen, Hoͤchſtwelche die Einladung zur Jagd 
angenommen haben, länger daſelbſt verweilen werden. 
Wie das „Dresd. J.“ meldet, wird auch Se. k. H. 
der Großherzog von Weimar in nächſter Zeit dem 
Kaiſer Alexander von Rußland einen Beſuch ab⸗ 


ſtatten. 

Der Großherzog von We 
„Oeſt. 3 dieſer Tage nach Frankfurt am 
M. gereiſt, um eine Beſprechung mit dem Herzog von 
Naffau und dem Herzog von Coburg⸗Gotha 
zu halten. Mit Recht dürfe man der Vermuthung 
Raum geben, daß ſich dieſelbe auf die Verabredungen 
in Teplitz beziehen. 5 N 

Die Nachricht, daß Baiern eine geheime Con⸗ 
vention mit Deſterreich für den Fall eines italie⸗ 
niſchen Krieges abgeſchloſſen und verſprochen habe, ſo⸗ 
fort Tirol zur Deckung Oeſterreichs zu beſetzen, wird 
nun auch von der „N. P. Z.“ als eine Erfindung aus 
der bekannten Lügenfabrik bezeichnet. 

Vom Main, 2. September ſchreibt man der 
„Deſt. 31g.“ Die Note, welche das engliſche Ca⸗ 
binet in der Voraus ſicht eines noch weiter getriebe⸗ 


Feuilleton. 


— — 


imar iſt, wie man der 


ichten. 
ee, welcher 15 


Indiſche Jagdgeſch 

Major L. von der engliſchen Arm 
Jahre in Oſtindien diente, dann den Fah des 
Krim mitmachte und ſich jetzt bei Garibaldi ur . 
it ein leidenſchaftlicher Jäger und bat ſich auen nd 
in Oſtindien durch die Vertilgung vieler Tiger fen 
Elephanten einen weit verbreiteten Namen geſcha 5 
Eines Tages, erzählte er, befand ich mich in d ; 
Jungles von Chettagunta zur Zeit der größten 5 
auf der Jagd, ſo daß es uns unmöglich wurde, da 
Wild auf feiner Spur zu verfolgen. Nichts deſto wer 
niger drangen wir in das Dickicht, um hier die Nacht 
auf dem Anſtande an einer Lache zuzubringen, in de⸗ 
ren Nachbarſchaft ein Tiger im Hinterhalte liegen 
ſollte, um den zur Tränke kommenden Rindern auf 
zulauern. Wir gelangten auf einer prächtigen Lichtung 
an, in deren Mitte ſich auf einem Hügel ein herrlicher 
indiſcher Feigenbaum befand. Einzelne ringsum fiehende 
en ſtarker Bäume verliehen dem 
Aufehen eines engliſchen Parks, und die Orchideen, 


welche in dem halb ausgetrockneten Sumpfe von allen eines! 
— Farben emporgeſchoſſen waren, verſetzten und zielte, 
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erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn: und Feiertage, Vlerteljähriger Abon⸗ 


chf pflanzen umhüllt 


Platze das 9 


rakauer 


— 


den Raum einer vtergelpaltenen Petitzeile für 
Beſtellung 


nen aggreſſiven Vorgehens Piemonts gegen Defterreich | unternommen, 
nach Turin gerichtet hat, dürfte dort zwiſchen dem fer feine 


18. und 21. Auguſt übergeben ſein, und dieſe Note 
iſt es, auf deren Grundlage England zunächſt eine 
Verſtändigung mit Preußen anſttebt. England 
verlangt nicht bloße Zuſicherungen, ſondern beſtimmte 
Garantien, welche die enthaltende Politik Piemonts in 
Bezug auf den öſterreichiſchen Beſitzſtand in Italien 
unzweideutig klar ſtellen. Wie weit es in dieſer Ange⸗ 
legenheit im Einverftändnig mit Frankreich geht, erhellt 
zur Zeit noch nicht. 

Auf die Reklamation des Schweizeriſchen Geſchäfts⸗ 
trägers wegen der Gewaltthätigkeiten gegen die Schwei⸗ 
zer in Mailand, erwiderte, wie eine telegr. Depeſche 
aus Turin vom 2. d. meldet, Cavour: die Unterfus 
chung fei eingeleitet und das Reſultat abzuwarten, be⸗ 
vor die Forderung wegen Satisfaktion berückſichtigt 
werden könne. 

Die Aufnahme der franzöſiſchen Majeftäten in Sa⸗ 
voyen fol, wie übereinſtimmende Berichte melden, kei⸗ 
nes wegs ſo enthuſiaſtiſch geweſen fein, wie die Reife: 
biftoriographen fie ſchildern. Die Landbevölkerung 
enthielt ſich in merklicher Weiſe; unter ihr ſind die 
Sympathien für die ſavoyiſche Dynaſtie noch ſehr le: 
bendig. In Chambery hätten diefe Symp einen 
ganz ſonderbaren Ausdruck gefunden. Von Bern aus 
taucht nämlich das Gerücht auf, Victor Emanuel ſelbſt 
ſei im Geheimen in Chambery geweſen. In Cham: 
bery habe man des ehemaligen Landesherrn Eintreffen 
erwartet und hinſichtlich ſeiner Begrüßung nicht die 
freundlichſten Abſichten gehegt. 


Nach der „K. 3." hat England in Paris wegen] Sinne thätig. 
der Sendung neuer Truppen nach Rom Erklärungen] zu exiſtiren. 


2 . und zur Antwort erhalten, daß die bei» 
löſen, fo daß nur ein Wechſel und keine Vermehrung 
der Garniſon Statt finde. In militäriſchen Kreiſen 

—— zieht man die Wahrheit dieſer Verſicherung in 
weifel. f 


a Zwiſchen der Pforte und der griechiſchen Re⸗ 
gierung iſt ein Konflict ausgebrochen. Der Vorfall 
wird in einem Briefe aus Athen wie folgt, erzählt: 
Die griechiſche Regierung läßt wöchentlich eine Zu⸗ 
ſammenſtellung der Berichte veröffentlichen, die ſie von 
ihren Conſuln in der Türkei erhält und hoͤchſt wahr⸗ 
fheinlih der Paſcha⸗Wirthſchaft nicht ſonderlich freund⸗ 
lich gefinnt find. Neueſtens wurde nun der Großve⸗ 
zier von dieſen Veröffentlichungen in Kenntniß geſetzt 
und dieſer empörte ſich darüber ſo ſehr, daß er in 
einer Unterredung mit dem Dragoman der griechiſchen 
Geſandtſchaft, der griechiſchen Regierung „Infamie“ 
und „Feigheit“ vorwarf und hinzufügte, er werde, 
wenn jene Veröffentlichungen nicht aufhören, alle grie⸗ 
chiſchen Konſuln aus dem Lande ſchaffen laſſen. Die 
griechiſche Regierung von dieſer Unterredung benach⸗ 
richtigt, hat nun in einer energiſchen Note Genugthu⸗ 
ung verlangt, und im Falle dieſelbe verweigert wird, 
mit dem Abbruche der diplomatiſchen Beziehungen ge⸗ 
droht. Die Pforte hat noch nicht geantwortet. 
General Walker, der bekannte Flibuſtier, bat 


ſchon wieder einen Freibeuterzug nach Mittelamerika 


uns in die ſchönſten Anlagen von Chiswick. Während 
wir die Schönheit dieſes Tableaus bewunderten, hatte 
ſich der Himmel verdunkelt; wir hörten den Donner 
in der Ferne grollen, und bald zeigten uns große Re 
gentropfen an, daß ſich das Gewitter nahe. Indem 
übe nun unſer kleines Zelt aufſchlugen, glaubten wir 
über unſern Köpfen ein Raſcheln zu vernehmen. Wir 
prangen mit einem Satze auf und griffen zu unfern 
—— konnten jedoch nichts entdecken, da das Aſtwerk 

es Baumes von einer dichten Maſſe von Schmarotzer⸗ 
1 war. — Vielleicht ein Leopard auf 
8 ei — Wir umkreiſten den Baum vorſichtig, 
um das Thier aufzufinden. Es war nichts zu ſehen. 
Ich ſtieg auf einen der zahlreichen Aeſte, welche der 
Mutterſtamm zur Erde entfendet, und blickte in die 
Verzweigung des Baumes. Vergeblich. Darauf klet⸗ 
terte ich auf die Schultern eines ſtarken Coolie, wäh: 
rend mich zwei andere an den Beinen hielten, und 
ſo näherte ich m 
Fuß des Stam 
fruchtlos war, warf ich einige Steine in die dichteſten 
Laubpartien und hörte nun deutlich ein dumpfes 
Brummen. Ich ließ die Coolies an die Stelle, von 
welcher die Laute auszugehen ſchienen, vortreten und 
laubte nach aufmerkſamer Muſterung ein Paar fun⸗ 
kelnde Augen und etwas Schwarzes, wie den P 
es Bären zu entdecken. i 


Donnerſtag, den 68. September 


IV. Jahrgang. 


„welche abgehen, nur zwei andere ab⸗ w 


ich, das Gewehr in der Hand, dem H 
mes, und als auch dieſes Manöver 


elz 
ob mein Gewe Fon 
ſchoß jedoch nicht, da ich Hirhtete, das Es ſchen oder dem Affen? Man konnte wirklich zweifeln. 
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Diesmal iſt es Honduras, wohin 
Schritte gelenkt hat. Die neueſte amerikaniſche 
Poſt meldet, es ſei Walker gelungen, ohne Mühe die 
Stadt Truxillo einzunehmen. 


Wie ein Marſeiller Telegramm nach Briefen aus 
Neapel vom W. Aug. meldet, hat der König den 
Entſchluß gefaßt, mit wenigen, aber immerhin noch 
genügenden treuen Truppen noch einmal das Glück 
der Waffen zu verſuchen, er beweist eine Mannhaftig⸗ 
keit, die etwas früher angewendet feinen Thron geret⸗ 
tet haben würde. Jedenfalls hat er die Feſtigkeit be⸗ 
wieſen, ſich vom Miniſterium Spinelli⸗Romano im 
Bunde mit dem Grafen v. Syrakus die Regentſchaft 
des Letzteren nicht aufdringen zu laſſen. Ob der Prinz 
feine zweideutige Rolle aus perſönlichem Ehrgeiz oder 
als Einverleibungs⸗Apoſtel ſpielte, iſt zweifelhaft. Er 
erklärte ſich, fo lange der Graf von Aquila noch Ein⸗ 
fluß beſaß, für das einige Italien unter Victor Ema⸗ 
nuel; erſt ſeit es gelungen, den Grafen von Aquila zu 
beſeitigen, trat er mit den Anſprüchen auf die Regent⸗ 
ſchaft hervor. Es ſcheint, daß er damit geſcheitert iſt; 
zunächſt, wie ſchon bemerkt, durch die feſte Haltung 
des Königs. Seine Reiſe nach Turin mag nun den 
Zweck haben, zu verſuchen, ſich von dort das Mandat 
des Statthalters zu holen. Entſchieden am regſamſten 
und mächtigſten in Neapel iſt jetzt die Partei, welche, 
nun auch von Cavour offen unterſtützt, für den ſoſor⸗ 
tigen Anſchluß an Piemont arbeitet. Daneben iſt eine 
republikaniſche Partei, der ſich auch manche Garibaldi⸗ 
ſche Elemente angeſchloſſen haben, im mazziniſtiſchen 

Eine Murat'ſche Partei ſcheint kaum 
Wenn das piemonteſiſche Invaſionskorps 
gelandet ſein, Garibaldi — 
— vor den Thuoten der Haupt⸗ 
ſtadt ſtehen wird, dürfte dieſes Parteigetriebe ſich 
löſen. Trotz des Widerſpruches der „Opinione“ i 
nämlich ſicher, daß anſehnliche piemonteſiſche Steitfräfte 
nach Neapel dirigirt worden, aber man möchte vor de⸗ 
ren Ankunft den König entfernt wiſſen. Cavour fol 
ſehr dafür fein, daß Victor Emanuel bald moͤglichſt 
nach Neapel ſich verfüge. Schon verkündet eines ſei⸗ 
ner Organe, die „Perſeveranza“, daß den Neapolita⸗ 
nern zwiſchen Garibaldi und Pianelli, der Freiheit und 
der Reaction, Franz II. und Victor Emanuel keine 
Wahl bleibe. 

Bei der in der neapolitaniſchen Armee herr⸗ 
ſchenden Zerrüttung ſind die Chancen des Königs nicht 
ſehr günſtig. Die Truppen, heißt es in einem Schrei⸗ 
ben des „Vaterlands,“ haben ſo wenig Vertrauen zu 
ſich ſelbſt wie die Welt in ſie ſetzt. Ein einziger Sieg 
dieſer Truppen würde den König vielleicht noch retten; 
er würde den Nimbus der Unbeſiegbarkeit Garibaldis 
zerſtören und namentlich die neapolitaniſche Bevölke⸗ 
rung ſofort umſtempeln. Denn feig wie die Bevölke⸗ 
rung bier iſt, genügt eine einzige ihren Hoffnungen 
ungünſtige Nachricht, fie ins Borhorn zu jagen. In⸗ 
zwiſchen ſteht feſt, daß die Treue der königlichen Trup⸗ 
pen ebenfalls nur von einem einzigen erſten Erfolge 
abhängt; fo lange dieſer aus bleibt, werden die Trup⸗ 
pen wankend ſein. Wie aber iſt ein ſolcher Erfolg 


blos zu verwunden. — Ein Bär! ſagte M. Möglich, 
denn die Herren beſteigen nicht ſelten ume des 
Honigs wegen; aber trotzdem glaube ich, daß es ein 
ſchwarzer Affe, wenn nicht gar ein ſchwarzer Panther 
iſt. Da ich im Falle der Noth wenigſtens des Einen 
meiner Begleiter ſicher war, ſchwang ich mich von den 
Schultern des Coolie in die Gabel eines Aſtes und ers 
hob, ſobald ich feſten Fuß gefaßt hatte, das Gewehr, 
um zu feuern, aber man ſtelle ſich meine Ueberra⸗ 
ſchung vor, als ich nun die obere Partie eines Kopfes 
entdeckte, welcher faſt menſchlich ausſah und ein Paar 
glühende Augen beſaß. Ich hing die Flinte auf einen 
Zweig, zeg mein Jagdmeſſer, und fo bewaffnet packte 
ich das vermeintliche Thier bei den Haaren, welches 
zu ſeufzen, um ſich herumzuſchlagen und mich mit 
feinen enormen Krallen zu bedrohen begann, fo daß 
ich es nur mit wiederholten Schlägen meines Meſſer⸗ 
griffs verhindern konnte, mir das Fleiſch von den 
anden zu reißen. In dieſem Augenblick war ich nicht 
ganz fiber, ob ich eine Art Schimpanſe oder Orangu⸗ 
tang ergriffen hätte, und rief tüchtig nach Beiſtand. 
Die Jäger und Coolies hatten die Baniane bald er⸗ 
klimmt, und wir zogen nun aus einem, in dem Baum⸗ 
ſtamme ausgehöhlten Loche zwei der ſeltſamſten menſch⸗ 
lichen Geſchoͤpfe: Das eine war alt und runzelig, das 
andere noch ein Kind, und beide weiblichen Geſchlechts. 
Welcher Art näherten ſie ſich am meiſten? Dem Men⸗ 


im Hafen von Neapel 


fl. 20 Nr., mit Verſendung 5 fl. 25 Nkr — Die einzelne 
die erſte Einrückung 7 kr, für jede weitere Einrückung 8%, Nr.; Stämpelgebühr für ſede 
en und Gelder übernimmt die Adminſſtratton der „Krakauer Zeitung.‘ Zuſendungen werden framso erbeten. 


— — 


Nummer wird mi 
Einſchaltung 30 


mit ſolchen Truppen denkbar? Sie ſind einge⸗ 
ſchüchtert und irre gemacht; allzuviel Courage beſitzen 
ſie nicht; dem großen Theil erſcheint es am bequem⸗ 
ſten, fein koſtbares neapolitaniſches Blut zu ſparen. 
Dieſe neapolitaniſchen Soldaten haben ſomit die glück⸗ 
lichſte und ſorgloſeſte Stellung in der Welt. Im 
Frieden werden ſie gut verpflegt, gut equipirt; es fehlt 
ihnen an nichts. Im Kriege bekommen fie erhöhten 
Sold, ausgezeichnete Verpflegung, und wenn ſie nicht 
wollen, brauchen fie ſich nicht zu ſchlagen. Welch be⸗ 
neidenswerthes Soldatenloos! Das glänzendſte Bei⸗ 
ſpiel des neapolitaniſchen Soldaten⸗Characters gibt det 
Jeneral Nunziante, was hier von Mund zu Mund 
gebt, nämlich daß er in ſardiniſche Dienſte getreten und 
gegenwärtig an Garibaldis Seite zu ſehen iſt. Wie 
viel Wohlthaten hat Ferdinand II. auf dieſen Mann 
gehäuft! Der glänzende Palaſt, in welchem gegenwär⸗ 
tig der engliſche Geſandte wohnt, wurde ihm von Fer⸗ 
dinand geſchenkt; in der Eile ſeiner Abreiſe hat er ihn, 
wie man ſagt, an Rothſchild verkauft. Und jetzt dient 
er dem Feinde, vielleicht um den Dank zu rächen, mit 
welchem ihn der Haß des Volkes belohnt? Iſt es 
wahr, daß er jetzt bei Garibaldi, ſo wird ihn dieſer 
hoͤchſtens als Führer und Spion benutzen; als Gene: 
ral wird er ihm ſchwerlich große Dienſte leiſten. 
Ueber die Situation ſchreibt unter dem 2. Septbr. 
der Pariſer de F.-Correſpondent der „N PZ.“ Fol⸗ 
gendes: Wie es heißt, hat Koſſuth eine Unterredung 
mit dem franzöſiſchen Geſandten in Turin gehabt. Wo 
Garibaldi iſt, weiß man in Paris zur Stunde nicht; 
die ſeltſamſten Gerück te circuliren unter unſeren Revo⸗ 
lutionären. Bemerkenswerth iſt es jedenfalls, daß es 
in Privatbriefen aus Konſtantinopel heißt: „die Kunde 
von der Revolution in Neapel werde das Signal zu 
einer allgemeinen Erhebung in den türkiſchen Provin⸗ 
zen ſein.“ — Die „Opinione nationale“ erzählte geſtern 


ſt e die Abreiſe des Königs aus Neapel; 


es nicht erwarten, aber ein fo eben hier eins 
getroffenes Telegramm aus Marſeille verſichert auf 
Grund von Berichten aus Neapel, daß der König ent⸗ 
ſchloſſen ſei (2) zu kämpfen und ſich im Falle der 
Niederlage nach Gasta zurückzuziehen. Der General 
Entraſiona ſei zum Commandanten der Stadt ernannt 
worden. Ein Tag früher oder ſpäter — verloren iſt 
Franz II. doch, wie die Dinge jetzt ſtehen. Der Ver⸗ 
rath iſt überall. Die Organe Mazzini's und die des 
Grafen Cavour liegen ſich fortwährend in den Haa⸗ 
ren; der Streit hat wenigſtens das Gute, daß er die 
„Opinione“ jetzt zu dem Geſtändniſſe gezwungen hat, 
daß die Expeditionen Garibaldi's unter der Protection 
des Grafen Cavour ſtattgefunden haben. (Wir wuß⸗ 
ten das freilich ſchon lange.) Ein Telegramm aus 
Turin beſtätigt die Nachricht, daß bedeutende piemon⸗ 
teſiſche Streitkräfte unter General Lamarmora nach 
Neapel eingeſchifft worden und das Gerücht verbreitet 
ſich, der Louis Philipp der Bourbonen von Neapel, 
der verrätheriſche Graf von Syrakus, ſolle Vicekoͤnig 
von Neapel im Namen Victor Emanuel's werden. 
(Nach andern Nachrichten war derſelbe ſchon in Turin.) 
Von Wichtigkeit wäre es, wenn es ſich beſtätigte, was 
mir mitgetheilt wird, daß der franzöſiſche Oberbefehls : 


Sie waren von dunkler Olivenfarbe, und die Alte 
hatte noch keine Höhe von 4 Fuß, außerordentlich 
kleine, ſtechende und faſt immer geſchloſſene Augen und 
warf uns von Zeit zu Zeit einen raſchen Blick zu, 
ganz ſo, wie es erſchreckte Affen zu thun pflegen. Sie 
ächzte ganz erbärmlich, und ich ſah Thränen auf ihren 
runzeligen Wangen herablaufen, als ſie unſere Leute 
mit den Beinen an eine Baumwurzel banden, um 
ihr Entſchlüpfen zu verhindern. Das Kind klammerle 
ſich dicht an ſeine Mutter, indem es das Geſicht an 
ihrem Buſen verbarg. Ich legte eine Kette um feine 
Fußknöchel und befeftigte dieſelbe ebenfals an die 
Wurzel. Jetzt beobachteten und unterſuchten wir die 
Geſchoͤpfe eine geraume Zeit, ehe wir uns überzeugten 
daß ſie zu unſerer Gattung gehörten. Ich er noch 
niemals ſo ſonderbare Weſen geſehen. Br rn mn 
faft platt, der Mund ein enormes Bun = mit 
großen gelben Zähnen beſetzt. Die Arn > lang, 
mager und behaart und die Nägel 15 ei Kral⸗ 
len eines Geierd. Mein Beg tac ge 4 te, die 
Exiſtenz dieſer wilden Geſchüpfe in Frage 
geftellt worden, aber er babe ihre Spur mehrere Male 
in den dichten Waldungen im Süden der Neilgherri⸗ 

rgenommen. 
9 parte man unſer Zelt aufgeſtellt und 
ein großes Feuer angezündet, an welchem wir uns 
niederließen, um das Mahl einzunehmen. Ich gab dem 
Kinde Pans, welches fie nach einigem Zaudern nahm 


baber, General Denoue, in Rom die Autoriſation er- 
halten habe, je nach den Umſtänden ſeine Action nicht 
blos auf die Stadt Rom zu beſchränken. Die Ver⸗ 
ſtärkung der franzöſiſchen Beſatzung ſtebe hiermit im 
Zuſammenhange und der Fall ſei denkbar, daß der 
päpſtliche General Lamoricière im Falle eines Angriffs 
auf die Provinzen nicht auf ſeine eigenen Streitkräfte 
beſch änkt ſein würde. Vielleicht ſind das nur Illu⸗ 
ſionen der Freunde des Papſtes, die ſich auch mit der 
Hoffnung ſchmeicheln, der Kaiſer werde es ſo einzu⸗ 
richten wiſſen, daß Victor Cmanuel gegen die Erwer⸗ 
bung von Neapel die Romagnaz wieder herausgeben 
werde! 


Deſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 5. September. Se. k. k. Apoſtoliſche Maje⸗ 
ſtät geruhten im Laufe des heutigen Vormittags zahl: 
reiche Privataudienzen zu ertheilen. 5 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben, wie geftern 
erwähnt, zur Unter ſtützung der Hilſsbedürftigſten unter 
den durch Brandſchaden verunglückten Bewohnern von 
Unter » St. Veit bei Wien den Betrag von Tauſend 
Gulden allergnädigſt zu ſpenden geruht. Se. Majeftät 
der Kaiſer war einer der Erſten, welche ſich auf der 
Brandſtätte eingefunden hatten. Augenzeugen erzählen, 
daß die Anweſenheit Sr. Majeſtät auf die raſche 1 
leiſtung von wohlthätigſtem Einfluße war und erſt von 
dieſem Momente an in das bis dahin wirre Durch⸗ 
einander von Rettungsmaßregeln eine ordnende Lei⸗ 
tung kam. Wiederholt ſtellte ſich der Kaiſer an die 
Spitze der Löſchmannſchaft, eiferte ſelbe zu ununter⸗ 
brochener Thätigkeit an und wagte ſich ſo ſehr in 
Mitte der rauchenden Trümmerhaufen, daß vielfache 
Rufe aus dem Publicum Se. Majeſtät auf die dro⸗ 
hende Gefahr aufmerkſam machten. Als Allerhöchſtdie⸗ 
jelbe nach wehrſtündiger Anweſenheit in Ihrer durch 
Rauch, Ruß und Waſſer faſt unkenntlich gewordenen 
Uniform wieder das Pferd beſtieg, brach das Volk in 
tauſendſtimmiges Hurrahrufen aus, welches kaum ein 
Ende nehmen wollte, als der Kaiſer den Blicken der 
Menge längſt entſchwunden war. 

Se. k. Hoh. der Großherzog von Heſſen bat heute 
Vormittag das diplomatiſche Korps, die Generalität 
und andere Würdenträger in dem geſchmackvoll ge⸗ 
ſchmückten Salon des Hotels zum römiſchen Kaiſer 
empfangen. Zu dem Diner, welches der Herr Groß⸗ 
berzog von Heſſen⸗Darmſtadt heute gibt, find 15 
Perſonen, darunter Ihre k. k. Hoheiten die Herren Erz⸗ 
herzoge Rainer und Wilhelm, der Herr Miniſter⸗ 
Präſident Graf von Rechberg, dann der heſſiſche 
Geſandte Freiherr von Drachenfels und andere Ci⸗ 
vil⸗ und Militär⸗Autoritäten geladen. 

Ihrer k. Hoh. die Frau ee von Heſ⸗ 
ſen⸗Darmſtadt iſt heute hier angekommen und hat 
dis zur Abreiſe den Aufenthalt in Weilburg bei Ba: 
den genommen. Höchſtoieſelbe iſt bekanntlich eine Schwer 


ſter der Frau Herzogin von Modena und Ihrer 


k. k. Hobeit der Frau Erzherzogin Hilde garde. 

St. k. Hoh. der Herr Herzog von Modena wird 
ſich im Laufe dieſes Monats von Ebenzweier aus nach 
Venetien begeben, während Ihre kaiſ. Hoheit die Frau 
Herzogin dem k. bairiſchen Hofe in München einen 
Beluch abſtattet. Im October werden Ihre Hoheiten 
wieder in Wien eintreffen. 9 Balg 

Der k. k. Botſchafter Fürſt Metternich wird in 
etwa 6 Tagen von Wöhmen wieder hier eintreffen, 
dann noch 10 bis 12 Tage in Wien verbleiben, und 
ſodann wieder nach Paris zurückreiſen. 

Der k. k. Internuntius, Baron Prokeſch⸗Oſten, 
von dem es bieß er werde nächſtens nach Conſtanti⸗ 
nopel zurückkehren, wird ſich erſt bei Ablauf ſeines 
Urlaubs (Anfangs October) auf ſeinen Poſten begeben. 

Der interimiſtiſche kaiſ. Geſchäftstrager am königl. 
ſpaniſchen Hofe, Franz Freiherr von Reyer, wird in 
den nädſten Tagen hier erwartet, um feine Vermäh⸗ 
lung mit der Baroneſſe Irene v. Prokeſch, Tochter 
des als wiſſe ſchaftlicher Schriftſteller wie als Diplo: 
mat gleich hochgeachteten k. k. Internuntius in Con⸗ 
ſtantinopel, zu feiern, l 

Der Rail, Geſandtſchafts⸗Attaché, Graf Zakus ki, 
welcher die Abſicht hatte, eine große Reiſe in den 
Orient zu unternehmen, und dieſelbe namentlich auch 
auf Perſien auszudehnen, auf der Reiſe dahin aber 
ſchwer erkrankte, iſt von dort hieher zurückgekommen. 


und aß; auch rohe Kartoffeln gab ich ihnen, welche 
fie mit Gefräßigkeit verzehrten, in dem fie jedoch jede 
unſerer Bewegungen mit erſichtlichem Schrecken be⸗ 
wochten. Endlich ließ ich ihnen einige Stückchen Fleiſch 
und gekochten Reis geben, was ſie Alles, wenigſtens 
als etwas Neues, ſehr zu ſchätzen wußten, und als 
ſie zuletzt gar noch Zucker erhielten, beruhigten ſie 
ſich ganz, ſchlugen die Hände zuſammen, ſchmatzten 
mit den Lippen und tauſchten ſeinige unverſtändliche 
Kehltöne mit einander aus. N 

Ich befahl nun einem der Diener, die Alte los⸗ 
zubinden, und kaum fühlte ſie ſich frei, als ſie mit 
einem Satze in die Jungles ſprang, fo daß fie nie: 
mand aufzuhalten vermochte. Als ſie jedoch bemerkte, 
daß ihr das Kind, welches noch angebunden war, 
nicht folgte, kehrte ſie zurück und kauerte ſich an deſſen 
Seite. Ich gab ihr nochmals Zucker, welchen ſie ohne 
Zaudern aß. Ueber haupt ſchien fie jetzt völlig überzeugt, 
daß wir nichts Böſes gegen ſie im childe führten, 
und ſie begann uns aufmerkſamer zu beobachten und 
ſelbſt unſere Kleider zu befühlen. Sie bildete fi ein, 
dieſelben ſeien uns von der Natur gegeben; denn ſie 
zuckte vor Schreck zuſammen, als M. feine Kopfbe⸗ 
deckung abnahm, da ſie ſich einbildete, der Kopf ſelbſt 
müffe der Bewegung folgen. Beim Hereinbrechen der 
Nacht beſprachen wir gerade die Aus ſichten der mor⸗ 
gigen Jagd; denn wir waren nicht gefonnen, die Nacht 
auf dem Anſtande zuzubringen, als M. plöglid auf⸗ 


Der kgl. ſpaniſche Geſandte, Don de la Torre zähle, fei ſtark genug, die päpfiliben Provinzen zu; werden wöchentlich nickt weniger als 2000 Pied. St 
Ayllon wird übermorgen von München, wo derſelbe vertheidigen. — Die Commiſſlon, welche, von Oberſtf darauf verwendet. . 
einige Zeit ſich aufhielt, wieder hier eintreffen. | Batinier präſidirt, jetzt, an das Werk der Abgrenzung Italien. 

Der „An.“ geht von Turin, 1. Sept. eine wich⸗ 

0 tige telegraphiſche Depeſche zu, aus welcher u. A. der 
Grund erhellt, warum die Uebungslager der ſardini— 
ſchen Truppen aufgehoben oder doch verlegt wurden. 
Sie lautet: Turin, I. Sept. Die Lager werden we⸗ 
gen Inſubordination und Demoraliſation einzelner 
Truppenkörper aufgehoben. Die Polizei iſt in größter 
Aufregung; ſie läßt Tag und Nacht allerorts auf 
Mazzini fahnden, welcher ſich hier mit engliſchem Paß 
unter dem Namen Bulaw (Bulwer ?) befinden ſoll. 


Der Hr. Landeschef, F3 M. Ritter v. Benedek, von Frankreich und Piemont ſchreitet, wird ihre Arbeit 
iſt vorgeſtern Abends nach Ofen abgereiſt. dieſes Jahr nur anfangen und erſt im nächſten Früh⸗ 

Die Reichs rathsſitzungen werden, wie man der ling vollenden. — Man glaubt, daß die Reiſe des 
„Boh.“ ſchreibt, vom Tage der Eröffnung durch 140 Königs Victor Emanuel nach Neapel beſchloſſen ſei 
Tage täglich fortgefegt werden, und iſt aus dieſem in dem Augenblicke, wo der König Franz das Land werde 
Anlaſſe das Stenographen⸗Bureau vermehrt worden. verlaſſen haben. Man ſoll bier dieſerwegen angefragt 
Das Bureau des verſtärkten Reichsraths beſteht ge-und eine aufmunternde Antwort erhalten haben. er 
genwärtig aus einem Hofrathe, einem Hofſecretär und Der Moniteur wird nächſtens den Befehl des Kaiſers 
einem Officiale. Demfelben beigegeben iſt das Ste- veröffentlichen, auf der Halbinſel Medoc ein befeſtigtes 
nographen⸗Bureau, beſtehend aus dem Vorſtande des bleibendes Lager zu errichten. 


hieſigen Central⸗ Bureau, zwei Stenographen erſter 


und vier Stenographen zweiter Claſſe. 


Deutſchlaud. a 

Der „H. B.“ wird aus Frankfurt eine von der 
kurheſſiſchen Regierung an den preußiſchen Geſand⸗ 
ten am kurheſſiſchen Hofe, Herrn v. Sydow, unterm 
16. Auguſt gerichtete Note mitgetheilt, welche die zwi⸗ 
ſchen den Zollvereinsſtaaten anzunehmenden Vereinba⸗ 
rungen, die Emiſſion von Geldſurrogaten (Staatspa⸗ 
piergeld und Banknoten) betreffend, behandelt. Wie 
aus derſelben hervorgeht, hat Preußen auf eine Note 
vom 10. Juni d. J., welche, nur zur Anregung be⸗ 
ſtimmt, ſehr allgemeinen Inhalts zu ſein ſcheint, einen 
Notenwechſel zwiſchen den Zollvereinsſtaaten über dieſe 
Angelegenheit eingeleitet. Die vorliegende, von dem 
mit der Führung des Miniſteriums des kurheſſiſchen 
Hauſes und der auswärtigen Angelegenheiten beauf⸗ 
tragten Miniſterialrath von Goeddäus unterzeichnete 
Note bildet die Antwort auf die preußiſche Anregung. 
Als Punkte, über welche ſich hinſichtlich des Staats⸗ 
papiergeldes zu verſtändigen ſein würde, werden in der 
Note u. A. bezeichnet: Beſtimmung eines Maximums 
der von jeder Regierung auszugebenden Summe; der 
Beträge, über welche die einzelnen Stücke lauten dür⸗ 
fen, ſo wie des Verhältniſſes der kleineren Appoints zu 
den größeren; einer Uebereinkunft bezüglich der Ban⸗ 
ken würde Heſſen gern beitreten, welche davon aus⸗ 
geht, daß die Geſtattung der Anlage von Banken und 
die Beſtimmung ihrer Befugniſſe, namentlich die zur 
Ausgabe von Banknoten, der betreffenden Landesre⸗ 
gierung vorbehalten bleibt; das Maximum des Betra⸗ 
ges, über welchen von einer Bank Noten ausgegeben 
werden dürfen, darf nie den Betrag des Stammkapi⸗ 
tals überſteigen, ebenſo iſt der Betrag, über welchen 
die einzelnen Appoints lauten können, nie geringer als 
auf 10 Thaler oder eine entſprechende Summe in 
Guldengeld in der geſetzlichen Landeswährung feſtzu⸗ 
ſtellen; daß der Stand der Banken durch periodiſch 
bekannt zu machende, genügend ſpecialiſirte Nachwei⸗ 
ſungen zur öffentlichen Kenntniß gebracht werde, ſtaats⸗ 
ſeitig eine Kontrolle der Bankverwaltung anzuordnen 
iſt und gewerblichen oder Creditanſtalten, Korporatio⸗ 
nen ꝛc., außer eigentlichen Banken die Emiffion von 
Privatpapiergeld nicht geſtattet wird. 

Trankreich 8 
Paris, 2. Sept. Der „Moniteur“ veröffentlicht 
heute den Wortlaut der Reden, mit welchenz Herr A. 
de la Gueronniere die Seſſion des Generalraths der 
Haute Vienne und der Colonial⸗Miniſter die Seſſion 
des Generalraths der untern Charente eröffnet haben. 
— Von Thonon ſind Ihre Majeſtäten geſtern unter 
ſtrömendem Regen um 3 Uhr Nachmittags in Sallan⸗ 
ches (unterm Montblanc) angekommen und wollten 
heute nach Chamounix. — Die ſyriſche Collecte des 
Moniteur beträgt bis heute 275,399 Fres. 57 Cts. — 
Die Commiſſion zur Grenz⸗Feſtellung zwiſchen Frank⸗ 
reich und Sardinien iſt jetzt definitiv conſtituirt. Sie 
beſteht aus: dem Generalſtabs⸗Oberſt⸗Lieutenant Ga⸗ 
linier, Adjutant des Kriegs⸗Miniſters, Präſident; Herr 
Smet, Escadrons⸗Chef, Attachs beim Kriegs⸗Depot, 
und Escadrons⸗Chef Hutot. Dieſe Officiere gehen 
heute nach Turin und von da an Ort und Stelle. — 
In Chambery bewilligte der Kaiſer der Stadt zu ver⸗ 
ſchiedenen Bauten 500,000 Fr. — Die halbamtlichen 
Blätter widerlegen heute die Nachricht von der Ver⸗ 
mehrung der franzöſiſchen Garniſon in Rom (auf 
15,000 Mann). Das 62. Regiment, das allein nach 
dort abgeſandt worden ſein ſoll, wird wie ſie ſagen, 
dasjenige Regiment ablöſen, das nach Frankreich zu⸗ 
rückkommt. Sie ſetzen hinzu, daß ſich Frankreich auf 
die Vertheidigung Rom's beſchränken werde, und daß 
es ſcheine, Lamoricière's Armee, die jetzt 30,000 Mann 


Es iſt jetzt erwieſen, ſchreibt man der „N. P. Z.“, 
daß ſich der größte Theil der Wahlberechtigten der 
Gemeindewahlen enthalten hatte. Nur da, wo ein 
mehr oder weniger großes Maß von politiſcher Leiden⸗ 
ſchaft in's Spiel kam, waren die Wahloperationen ei: 
nigermaßen animirt; überall anderswo hat kaum der 
dritte Theil der Wähler votirt, und ſehr richtig nannte 
ein biefiges Blatt die Gewählten: les mandataires 
de Pindifférence publique. Dieſer Vorgang beweiſt 
von Neuem, daß die Franzoſen keinen Sinn für die 
gemeindlichen Inſtitutionen haben, und daß die Ideen 
der Centraliſation hier eben ſo ſehr in den Sitten, als 
in den Geſetzen eingewurzelt ſind. Allenthalben ſieht 
man nur Politik, und die Politik läßt ſich in zwei 
Worten zuſammen faſſen: Alles für, oder Alles gegen 
die Gewalt — die Intereſſen der Gemeinde ſind miß⸗ 
achtet, wenn ſie nicht an die Centralgewalt geknüpft 
ſind. Kurz der Minicipalgeiſt, dieſe Wiege der wah⸗ 
ren Freiheiten, iſt todt — der revolutionäre Geiſt hat 
ihn eingeſargt. In den wenigen Ortſchaften, wo die 
Oppoſition gehörig in's Zeug ging, hat ſie übrigens 
den Sieg davon getragen, — unter Anderem in Laval, 
einer weſentlich legitimiſtiſchen Stadt, und in dem Ba⸗ 
deorte Biarritz, wo die Behörden wohl ein ſolches Re— 
ſultat nicht erwartet haben mochten. f 

„Patrie“ und „Pays“ bemühen ſich heute gleiche 
zeitig nachzuweiſen, daß die Berichte von einer Kogli⸗ 
tion gegen Frankreich erfunden ſeien; ſollte aber, 
wie dann in zweiter Reihe gezeigt wird, eine ſolche 
Koalition wirklich ſich gebildet haben, ſo hätte kein 
Grund dazu vorgelegen und ſie würde ihren Zweck 
nicht erreichen. Die Argumentationen der beiden offi⸗ 
ziöſen Blätter beweiſen, wie lebhaft man ſich mit der 
Haltung des Auslandes gegen Frankreich beſchäftigt. 
Das Enfant terrible des Bonapartismus, die „Opi⸗ 
nion nationale“, geſteht übrigens bereits zu, daß die 
Friedenskomödie das Mißtrauen Europa's nur noch 
vermehrt habe. 


Spanien. 
Aus Madrid, 29. Auguſt ſchreibt man: Die 
marokkaniſche Krieg sentſchädigung wird un⸗ 
unterbrochen ausgezahlt. Bereits 70 Mill. find Rea⸗ 
in ſpaniſchen Händen, davon der größte Theil 
ſogar im Lande. Zur Erfüllung der erſten Rate feh⸗ 
len noch 30 Millionen, die in Gibraltar ausgezahlt 
werden ſollen. Die zur Empfangnahme beſtichmte 
ſpaniſche Commiſſion wird ſich, wenn die erſte Rate 
ausgezahlt ſein wird, ſogleich nach Tetuan begeben, 
um die zweite entgegenzunehmen, und ſo hofft man 
vor Schluß Septembers im Beſitze von 200 Millio⸗ 
nen zu ſein. N 


Großbritannien. 


London, 3. September. (K. 3.) General Wal: 
ker hat Truxillo ohne Mühe eingenommen. — In 
Hongkong waren die Engländer zum Angriff auf die 
Chineſen bereit, die Franzoſen jedoch haben ſich dage⸗ 
gen geſträubt, da ſie 2000 Mann weniger zählten als 
die Engländer. Schließlich gaben die Franzoſen nach 
und der Angriff ſollte beginnen. 

Das Geſchwader des Prinzen von Wales traf 
am 18. Auguſt Nachmittags in Quebeck ein und 
der Empfang war ein ſehr begeiſterter. Die Stadt 
war voll von Gäſten aus allen Gegenden der briti⸗ 
ſchen Colonieen und der Vereinigten Staaten. In 
Montreal werden großartige Anſtalten zur Bewirthung 
des Prinzen getroffen. Der Prinz bat vor Kurzem 
auf canadiſchen Dampfern zwei Ausflüge den Sagne⸗ 
nay⸗Strom hinauf gemacht. 

Die Befeſtigung der Kanalinſel Alderney, die 
als vorgeſchobener Poſten zur Beobachtung Cherbourgs 
dienen ſoll, wird mit dem größten Eifer betrieben. Es 


agio am Comer See. 
Turin kommen, ſeine beiden Söhne aber nach Sicilien 
ſchicken, damit ſie unter Garibaldi fechten. 


Ko ſſuth befindet ſich ſeit einigen Tagen in Bells 
Man glaubt, er werde nach 


Bianchi Giovini, erklärter Feind aller Ges 


krönten, ſchreibt man der „Allg. Ztg.“, iſt nun plötz⸗ 
lich als Vertheidiger des Königs von Neapel aufge⸗ 


treten. Seine „Unione“ iſt nunmehr ſo voll Rückſicht 
gegen Franz II., als fie bisher ſchonungslos gegen 
ihn war. Alles war über dieſen unnatürlichen Wan⸗ 
del erſtaunt, wenngleich es höchſt erfreulich, daß doch 
auch eine unparteiiſche Stimme in Italien ſich hö— 
ren läßt. 

Ein Brief aus Neapel vom 26. Auguſt im 
„Ami de la Religion“ entwirft von den dortigen Zu⸗ 
ſtänden folgendes Bild: „Das Syſtem des Gewähren— 
laſſens erklärt unſere Lage. Die Marine läßt die 
Garibaldiſche Flotte gewähren; die Truppen laſſen die 
Nationalgarde gewähren; die Nationalgarde läßt die 
Liberalen gewähren; das Miniſterium läßt Alle und 
Alles gewähren; und der König, der vielleicht die ein⸗ 
zige wahrhaft conſtitutionelle Autorität in Neapel iſt, 
läßt das Miniſterium gewähren.“ Weiter ſchreibt der 
Correſpondent des „Ami de la Religion“: „Ich ſah. 
Soldaten die Waffen wegwerfen und zum Volke ſa⸗ 
gen: Thut uns nichts zu leid, wir ſind Brüder. Ich 
hörte auf meine eigenen Ohren faſt dieſelben Worte 
von Nationalgarden an Linienofficiere richten. Was 
die Ruhe in Neapel erhält, das iſt das Gleichgewicht 
dieſer beiderfeitigen Furcht. Die Truppe fürchtet von 
den Liberalen erdrückt zu werden, die Liberalen fürch⸗ 
ten, von den Truppen niedergeſäbelt zu werden. Die 
übrige Bevölkerung fürchtet die Soldaten und das 
Revolutions⸗Comité, dieſes weil es aufreizt, jene, weil 
ſie Widerſtand leiſten könnten. Und ſo kommt es, daß 
Neapel ruhig iſt.“ 

„Pays“ enthält aus Neapel vom 30. Auguſt die 
Meldung, daß ein militäriſches Pronunciamento, das 
für den 29. anberaumt war, in Folge des Mißtrauens 
geſcheitert iſt, mit welchem die Truppen einen General 
betrachteten, der als der Urheber der beabſichtigten 
Demonſtration, in Folge deren der König die Haupt⸗ 
ſtadt verlaſſen ſollte, angeſehen wird. Die Perſönlich⸗ 
keit, mit der die neapolitaniſchen Officiere nicht zuſam⸗ 
men genannt fein wollen, iſt der General Nunziante. 
Derſelbe war bekanntlich Abſolutiſt vom reinſten Waſ⸗ 
ſer und wurde als gefährlicher Ränkemacher von dem 
conſtitutionellen Cabinet Spinelli⸗ Romano ausgewie⸗ 
ſen. Im Hafen von Livorno traf er mit Alexander 
Dumas zuſammen, und es wurde damals berichtet, er 
habe höchſt auffallend auf ſeine bisherigen Genoſſen 
und Gönner geſchimpft. Nach einiger Zeit war er in 
Turin geſehen und ſoll eine Audienz beim Könige 
Victor Emanuel gehabt haben, dann erſchien er Ende 
Auguſt am Bord eines ſardiniſchen Schiffes im Ha⸗ 
fen von Neapel, hatte am Bord geheimnißvolle Zu⸗ 
ſammenkünfte und fuhr dann weiter nach Süden, ob 
ins Lager Garibaldi's oder nach Palermo, war unge⸗ 
wiß. Es gibt nichts Unglücklicheres für ein Land als 
Militär = Pronunciamento’s, die von politiſchen Ueber⸗ 
läufern angezettelt wurden. Das zeigt die Geſchichte 
der ſpaniſchen Völker in der alten und neuen Welt 
zur Genüge. 

Von den vor Neapel liegenden öfterreichifchen 
Schiffen iſt eines nach Gasta gegangen, um ſich der 
Königin⸗Mutter zur Dispoſition zu ſtellen. Auch ein 
preußiſches Schiff iſt geſtern hier angekommen. 

Aus Meſſina vom 21. ſchreibt man: Seit eini⸗ 
gen Nächten ſchweben wir in Angſt, indem die neapo⸗ 
litaniſchen Vorpoſten trotz der Capitulationsbedingung 
Flinten und ſogar einige Kanonen abfeuerten. In der 
verfloſſenen Nacht wurde die Stadt durch ein Pelo⸗ 
tonfeuer ſo ſehr alarmirt, daß Medici zur Beruhigung 


— — — —— — ————— — Hͤ— ̊— — 
ſprang und austief: Achtung Die Bewohner der Jung⸗ gehärtete und mit Pfauenfedern beſetzte Schilfrohre.“ ſtrieten ganz Indiens gefunden und Yanadi, Crum⸗ 
les ſind hier in der Nähe. — Ich ergriff mein Gewehr Als ſie ſich uns näherten, verriethen ſie große Furcht, 


horchte, konnte aber nichts vernehmen. M. ſagte zu 
mir: Ich bin ſicher, daß ſie da ſind, denn ich habe 
deutlich den Ruf eines Eichhörnchens gehört, welcher 
ſich immer erſt nach dem Hereinbrechen der Nacht 
vernehmen läßt, und ich bemerkte, daß das Auge 
der Alten bei dem Laute glitzerte. — Er hatte recht; 
denn ſofort fielen 4 oder 5 Pfeile neben unſerem 
Feuer nieder, ohne jedoch jemand zu verletzen. Ich 
trug einen derſelben zur Alten und, nachdem ich ihr 
ein Stück Zucker und einige rohe Kartoffeln gegeben 
hatte, befahl ich einem Diener, ſie nach dem Theile 
der Jungles zu führen, von woher die Pfeile zu kom⸗ 
men ſchienen, während ich in einiger Entfernung mit 
meinem Gewehr folgte. Als wir eine Strecke gezo⸗ 
gen waren, ließ ſie zweimal eine Art Girren, wie 
von Tauben, hören, und ich ſah nun, wie ſich ihr 
andere Geſtalten in der Dunkelheit näherten. Nach 
einer Berathung von etwa einer Viertelſtunde folgten 
die Andern der Alten zu unſerem Feuer. Die Gruppe 
beſtand aus drei Männern, zwei Frauen und einem 
Kinde. Die Männer batten nicht mehr als 4 Fuß, 
und die Weiber waren noch viel kleiner. Ihr Haar, 
mit Baumrinde hinten am Kopfe zuſammmengebun⸗ 
den, breitete ſich wie ein Pfauenſchweif aus. Als 

ffe dienten ihnen kleine Bambusbogen, deren Sehnen 
aus Thierſehnen beſtanden; die Pfeile waren am Feuer 


ſchienen ſich aber allmälig zu erholen und verzehrten 
Zucker, Kartoffeln und Reis mit Appetit. Mit der 
Alten hatten ſie eine lange Unterredung, welche wahr⸗ 
ſcheinlich ihre Beſorgniſſe zerſtreute, da ſie ſich ganz 
nahe am Feuer niederlegten und ſich ſchlafend ſtellten, 
wobei fie jedoch nicht umbin konnten, dann und wann 
die Augen verſtohlen zu öffnen und furchtſam um ſich 
zu blicken. Am folgenden Morgen fand ich ſie in 
ernſter Berathung. Als ich ihnen das Fell eines Bä⸗ 
ren zeigte, ahmten ſie ſein Brummen nach; als aber 
Einer der Coolies einen Baum mit einer Axt umhieb, 
geriethen ſie vor Erſtaunen außer ſich und wurden 
eine ganze Stunde lang nicht müde, mit dieſem In⸗ 
ſtrumente zu ſpielen, zu lachen, zu grunzen und mit 
einander in ihren Kehltönen zu plaudern. 

Wir jagten beinahe einen Monat in dieſem Jungle⸗ 
gebiet und machten die Erfahrung, daß der Stamm 
der Panadi, zu dem dieſe Geſchoͤpfe gehörten, vor: 
treffliche Jäger liefere, denen Niemand im Auffinden 
der Fährten und Spuren gleichkommt. Googooloo, 
Einer von ihnen, hat ſich wie ein Hund an mich ge⸗ 
wöhnt, aber feine abgöttiſche Verehrung, welche er 
zuerſt mir zollte, auf mein Gewehr übertragen, wel⸗ 
ches er oft begrüßt und, wie es ſcheint, mit Bitten 
angeht. Wie ich ſeitdem erfahren habe, werden dieſe 
Urbewohner des Waldes in den dichteſten Jungle⸗Di⸗ 


bers, Mulchers, Yaks, Carders, Morats und Coons 
genannt. Sie leben von Wurzeln, Früchten und al⸗ 
len möglichen kleinen Thieren, welche ſie in den Jun⸗ 
ales fangen; ſie ſuchen ihr Obdach in hohlen Baum⸗ 
ſtämmen und Höhlen und zeichnen ſich durch äußerſt 
ſcharſe Sinne aus. Googooloo beſitt das Auge eines 
Falken, das Ohr eines Hafen, und die Naſe eines 
Hundes. Ich habe ihn oft plötzlich ſtill halten und 
mit offenen Nüſtern daſtehen ſeben, um ſich dann in 
das Dickicht zu ſtürzen und eine Honigſcheibe, welche 
er lediglich durch ſeinen Geruch ausgekundſchaftet hatte, 
zurückzubringen. 


auuſt und Wiſſenſchaft. 


In eleganter Ausstellung (Ropal 8.) liegt uns die ere 
10 Sn en Bm des, wie die drei übrigen in ſich de 
geſchloſſenen dei A undes eines durch Inhalt und erſchöpfen 
Darſtellung 1555 tigen im Prager Verlag von Fr. Temp" 
sky ache gert 5 und in Wien bei Jacob et Hol bauſen 97 
druckten = don Freih. Jof. Alex. v. Helfer“ „Die öſte 
ad e olksſchule“ vor. Während die beiden aur 
ande 5 eſchichte derſelben von ihrer Gründung 2 7 
Maria Thereſia bis auf die neueſte Zeit nebſt ute * 
er ze. enthalten und der letzte dierte ihre ausführlihe ö 
N ſt bringen werden, ſtellt ſich der vorliegende — — 0 
urch Bezeichnung des Weſens und ‚Charakters der Bo 


der Bürger eine Proclamation erließ. Die Schüſſe 
gingen, wie das Schreiben beifügt, von den Vorpoſten 
aus, weil ſie überfallen zu werden beſorgt waren und 
einige Verſuche hierzu wirklich ſchon gemacht worden 
ſein ſollen. Indeß hat der Commandant der engli⸗ 
ſchen Schiffe gegen dieſe Schüſſe proteſtirt, weil die 
Kanonenkugeln leicht die im Hafen liegenden fremden 
Schiffe gefährden könnten. a 

Der „A3.“ ſchreibt man aus Meſſina über ei⸗ 
nen merkwürdigen Tages befehl Garibaldi's. Der: 
ſelbe beweift, daß der dictatoriſche Einfluß Garibaldi’s 
weit über die Grenzen Siciliens reicht. Mit dieſem 
Tagesbefebl ermächtigt Garibaldi den Advocaten Joh. 
Sullioti, ſich nach Sardinien zu begeben, um auf dies 
ſer Inſel ein Bataillon ſardiniſcher Freiwilligen zu 
werben, Er iſt zugleich bevollmächtigt, ebendaſelbſt die 
freiwilligen Geldbeiträge für Sicilien in Empfang zu 
nehmen und darüber Rechnung zu ſtellen. 

Der Inſurgenten⸗ General Garibaldi fol ſich 
mit ſeiner Gemalin verſöhnt haben und dieſe auch 
ſchon auf der Reiſe in das Hauptquartier ihres Gat⸗ 
ten ſich befinden. Erinnert an ein bekanntes ſchlagen⸗ 


Türkei. 
Fuad Paſcha hat erklärt, das Chriſtenquartier 
in Damascus müſſe auf Koſten der dortigen Bevöl⸗ 
kerung ſo ſchön wie es früher war, wieder aufgebaut 
werden. Auch habe die Stadt ſolidariſch eine ange⸗ 
meſſene Entſchädigung an Jene zu zahlen, die ihre 
Habe verloren. An die Truppen erließ Fuad Paſcha 
eine Proclamation, worin er erklärt, daß Jeder ohne 
Unterſchied des Ranges, der eine Inſubordination begeht 
auf der Stelle erſchoſſen werden ſoll. 
Der „Times“ ſchreibt man aus Beirut 16. Au⸗ 


Bord des 7 
ö f ten. 

Briefe aus ea 20. Auguſt, erklären 
beftiiamt alle Berichte und Gerüchte über muſelmän⸗ 
niſche Schilderhebungen in Cairo und anderen Thei⸗ 
len Egyptens für erlogen. Es herrſche im ganzen 
Lande Ruhe, und der Vicekönig habe die aus Syrien 
nach Egypten entflohenen Chriſten mit großartiger 
Gaſtlichkeu aufgenommen und die gemeſſenſten Be⸗ 
fehle ertheilt, mohamedaniſche Wühlereien ſtrengſtens 


zu beſtrafen. 
EA ſi en. 

Aus Calcutta wird unterm 20. Juli geſchrieben: 
Handel ſtockt, Geſetzgebung ſtockt, Alles ſtockt, nur Eins 
und eine volfländige Sammlung und — 
— l über das öſterr. Volksſchulwe 
ae Beſtimmungen mit Hinzugabe der dazu gehörigen 


. derſelben zu liefern. In beiläufig umgekommen 
ularien ein Soſt em n dieſes] Fontainebleau 
es erſcheinen,] wildes 4 
Ueberfichttich | ſchleudert 
rieſigen durch] den nachher 


monatlicher periodiſcher Nachfolge wird als Fortſetzun 
erſten dar ne und dritte Heft des dritten Band 
welche, in Anreihung an die erſte mit der größten 
keit in Bücher und Titel getheilte Lieferung den . — 
Hare ſyſtematiſche Behandlung überwältigten Stoff ergänzend, 
alles die Trivial, döheren Volks-, Mädchenſchulen, 

dipatunterweiſung, 


e Beaufſichtigung und Leitung der 
zum Gegenſtande haben. Den Schlu 
chulbücherverlage handelnde fünfte Buch. 
Die Tänzerin Albina di Rhona mach 
dae indem ſie mit einer Reitpeitſche bewaffnet 
„Wahrheit“ da 


dbeille. Die „Hamb. Reſorm“ meint, in dieſem Augen 


Schlacgta der geſuchteſſe Schriſtſteller in Hamburg. 
Auffahrung Beibunger e 9 a 
Deutichredende Bann aue Schillers „Wilhelm Tell 


aue rn d. 
Vorſtellung fand am 19 v 8 und Umgegen 


lucht, durch welche die S 
— freiem Himmel ſtatt. We 1 
dieſem Volksſchauſpiel bei. x 

Oer berühmte Staatsrechtsle 
bemerkte einſt einen ſeiner Zuhörer, 
age zu lauſchen, ſehr andächtig in 
Uroſeſſor trat auf den Jüngling zu und fru 


Die 
bei Grandfey oberhalb einer 
ſtrömt, angeſichts der Alpen 
nigſtens 2000 Zuſchauer wohnten 


brer Pütter zu Göttingen 


einmal etwas von dem großen Briten kenn 


kan 


eordnete Zufanimenftel- später mit der Bert e 
— in Kraft ſtehenden] wirkli ie. Bemerkung  zurücgab: 


fo wie die] gene Satin et: Morloffis in Paris iſt der 5. Band 


den Uebertritt aue den Volks- in die Mit-] Dieſer Band 


5 jvatſchüler und] nale und 
2 1 Fand ve deore Beuel 5 — q 


ß bildet das von dem k. k. u Beihe 


t in Hamburg] St.⸗Martin bar eite⸗dveillans bei den Thermen von La⸗Motte⸗ 
in Kaffee-] Druiden. Stein, . 
eht, um den Redacteur der in Hamburg eriheinenden | fang und 15 Fu 


N f nftig beur-] Cylinder, 
für zu züchtigen, weil er fie nicht gü f 5 fei he 
1 


intereflante | ten der Opfer diente. 
ſchildert eine in durch find rabförmige he ei 


welcher, anſtatt feinem Bor: | 9 1 
einen: "ce lag. Der] welche neues Licht über 

ihn, ver . 
in eifrig leſe. Shakespeare, lautete dis Bee um — gelehrten Leitung Mariet 
li : 1 en zu lernen,] gemacht, wo nicht viele 
eh ſich der Profeſſor von ſeinem Zuhörer das Buch, das er ihm fallene Gegenſtände 


macht Fortſchritte: die Ausſicht auf eine Hungersnoth jochen an öco omiſchen Grund ſtücken, 
im Nordweſten. Wir hatten dort voriges Jahr ſchlechte keit in i. he 
Witterung und dieſes Jahr eine Dürre, die über 9 ang. — ge beträgt 18500 5 iſcher Währun 

Monate gedauert hat. Wenn es vor Ende Juli im Kauſsanbote e en — 


5 1 Kaufsanbote werden bei der priv. Oeſterr. Nationalbank in Wien 
Nordweſten regnet, können wir der Hungersnoth noch bis Montag den 24. September 1860 um 12 Uhr Mittags an⸗ 
entgehen. 


Offertwege zum Verkaufe 
unter welchem Offerte nicht 


genommen. Die näheren Verkau 
priv. Oeſterr. Nationalbank in Wie 
Anſtalt in Peſth und bei dem k. k. Fundations⸗Rentamt in 
gocs eingeſehen werden, dei welch? letzterem fi 
gen Beſichtigung des Gutes zu melden haben. 


— Die k. k. Börſenkammer macht Folgendes bekannt: 
„Im öffentlichen Verkehre an der Wiener Geldbörſe werden noch 
mancherlei Werthpapiere, dann theilweiſe auch die Münzſorten 
und fremden Valuten anders verhandelt, als ſie kraft der 
von dem hohen Finanzminiſterium getroffenen Beſtimmungen 
im officiellen Coursblatte notirt werden. Hieraus entſtehen 
mehrfache Unzukömmlichkeiten. Der Fall tritt insbeſondere dann 
ein, wenn ſtatt der, fü 
und fremden Valuten angeordneten zweiſte igen, durch 5 theil 
baren Decimalen, der Preis im Verkehre n 1 
Achteln und Sechzebuteln beſtimmt wird, die ſich nicht in zwei⸗ 
ſtelligen durch 5 theilbaren Decimalen ausdrücken laſſen. 
Herren Börſenbeſucher werden daber eingeladen, und die k. k. 


— — 
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e 


Local und Provinzial⸗Nachrichten. 


Krakau, 6. Sept. 


Ga 


nia 


Stanislauer Kreiſes, 
chſten Zeitfolge außer 
r e Gefahr der Rinder⸗ 
peſt gerichteten veterinärpoltzeilichen Maßregeln find in beiden 


ihren Negociationen in der wünſch N 
mit den ber die öffentliche ‚Coursnotirung erfloſſenen Beltim- 
mungen zu benehmen, bie bei der Preisbeſtimmung der Werth⸗ 
papiere und Valuten vorkommenden Bruchtheilc nicht nach Ach⸗ 
teln und Sechzehnteln, ſondern ausſchließend in den für die 
Coursnotirung angeordneten Deeimalen zu unterhandeln, die 
Münzſorten hingegen nicht nach Percenten, welche beim Gelde 
auf einem nicht mehr beſtehenden ſeſten Werthsverhältniſſe be⸗ 
ruhten, ſondern nach dem Preiſe des einzelnen Stückes in Gul⸗ 
den, ganzen und böchſtens halben Kreuzer in öfl. Währung zu 
negotliren.“ 


nenverkehr eingerichtet werden. 


erſt am 15. d. M. übergeben. 

Paris, 4. September. Schlußcourſe: Zperzentige Rente 
68 05. 4½perz. 97.60. — Staatsbahn 480. — Cxredit⸗Mobilier 
685. — Lombarden 475. — Oeſterr. Kred.⸗Aktien 355. — Hals 
tung der Börſe träge, unbelebt. Conſols mit 93% gemeldet. 


Wien, 5. Septemb. National-Anlehen zu 5% 77.80 Geld 
78.— Waare — Neues Anleben 90.90 G. 91.50 W. — Gali⸗ 
ziſche Grundentlaſtungs-⸗Obligationen zu 5% 68.— G. 68.25 W. 
— Aktien der Nationalbank (pr. Stück) 786.— G. 788.— W. 
— der Kredit-Anftalt für Handel und Gew. zu 200 fl. öſterr. 
Währ. 178.20 G. 178.30 W. — der Kaiſer Ferdin. Nordbahn 
zu 1000 fl. CM. 1837.— G. 1838.— W. — der Galiz.-Karl- 
Ludw.⸗Bahn zu 200 fl. CM. m. 120 (60 %8) Einz. 158 50 G. 
159.— W. nkfurt a. M., für 


ö — I t 8 
mes auf die St. Annenkirche nieder. Der Kirchendiener ſoll am 100 Gulden Judd. 2 118.50 8. 22860 . — London, für 
Morgen viele Händevoll derſelben geſammelt haben. Die Vor⸗ 10 Ppfd. ‚Sterling 130.50 G. 130.70 W. — K. Münzdukaten 
ſehung ſcheint jedoch wie immer auch hier für ein Antidot gegen 6.20 G. 6.30 W. — Kronen 18.— G. 18, 3 


leonsd or 10.50 G. 10.52. W. 


10.74 W. 
Ueberſicht 
der mittleren Getreidemarkt⸗Durchſchnittspreiſe ei⸗ 
nes nieder⸗öſterreichiſchen Metzen in öſterreichiſcher 
Währung Rd 1860. 


daß 9 
iehend, fie begierig bis auf die zahlreich um⸗ 
Fe 64 ER LA auc Gmide ſah man ſolche mit 


5 Unter den aufge⸗ eizen Korn Gerſte Haber 
fundenen Eremplaren dieſes grauen 2½“ langen Inſektes von] fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. 
der Dicke des kleinen Fingers ſah man auch ſolche von grünli⸗[ Andrychau . . 7. Auguſt 6 —. 4 —. 3 —. 2 —. 
cher und ſelbſt gelber Farbe. Den größten Schaden bat es ei⸗ 14. —. 4 —. 3 — 2 —. 
nem Lemberger Bericht des „Czas“ zufolge in dem Kolomyjer 21. 6 30. 4 —. 340. 1 50. 
und Czorikower Kreiſe verurſacht, wo die Heuſchrecke große Flä⸗ 28. „ 6 —. 4 10. 3 —. 155. 

von Mais und Hafer abzehrte. In feinem Zuge durch an⸗ Wadowice . 2. = —. 3 63. 296. 1 66. 
gezündete Feuer und das Geſchrei der verſammelten Leute zurück⸗ 13. 6 15. 4 15. — —. 1 72. 
reckt, zertheilte ſich der n in kleinere Abtheilungen. 16. 6 11. 4 —.— — 1864. 
e Haupicorps durchſtrich den Stryfer Kreis und fiel bei Dos 23. » 63.48 — —. 151. 
a zu beiden Seiten der dortigen Landſtraße nieder. Meifendel Krakau . . 14. „5 60. 3 59. 3 —. 16. 
dort erzählen, daß ſie eine weite Strecke Weges bis über die 21. 5 54. 3 54. 2 94. 1 83. 
gagenachſe durch Heuſchrecken ful ren. In Hanowcee, wo der 8. + 555 3 70. 3 W. 1 82. 
Schwarm ſich ſchon geſenkt, um auf die Weizen⸗ und Haferfelder“ Bochnia . 2. „ 5 W. 3 50. 2 43. 1 76. 
niederzufallen, errettete der Gutsverwalter des Ortes. Hr. Koko⸗ 9. s 5 B. 3 50. 2 43. 1 76. 
eipüski, durch Geiſtesgegenwart und energiſches Vorlehren die 10. 4 07. 3%. 238. 1 70. 
ganze Umgegend von der Plage. Er ließ ſchnell auf der ganzen II. B . 8 6.4 38. 1 70: 
Linie der bedrohten Felder Feuer anzünden und zwang ſo die 23. 475. 3 W. 228. 1 70. 
Heuſchrecken zu weiterem Fluge. Sie fürchten am meisten das] Sandee 3. 5 (. 3 88. 2 30. 1 30. 
Feuer und ertragen den Rauch nicht. Sobald ſie dieſen ſpüren, 17. 5 10. 3 25. 2 30. 1 30. 
erheben ſie ſich höher und fliegen weiter. An manchen Orten 24. 4 82. 3 30. 2 5. 1 40. 
Fndete man die im Felde ſtehenden Getreideſchober an, um die Jas lo. . . 3. „ 550 3 15. 2 25. 1 30. 
Schaaren des ſchaͤdlichen Inſektes zu vertreiben und größeren 16. 4 75. 3 20. 2 10. 1 20. 
Verluſt zu verhüten. Wenn ein ſtrenger Winter nicht die im 24. 4 20. 3 20. 2 —. 1 20. 
Boden niedergelegten Heuſchreckeneier vernichtet, fo ſteht, nach“ Gorl ice 8. Keine Zufuhr 
dem Dafürhalten jenes Correſpondenten, ungeachtet aller zu ihrer 14. 5 95. 3 65. 2 40. — —. 
Ausrottung von den Regierungsbehörden angeordneten und in > A Keine Zufuhr 
Ausführung gebrachten Mittel, für das kommende Brübiahr noch] Tarus w. 7. 5 10. 3 70. — —. 146. 
größeres und allgemeineres Unheil zu beſorgen. Starker Froſt 14. 5 61. 3 65. 2 37. 1 48. 
wäre von größerem Erfolg als alle anderweitigen Bemühungen. 17. 5 30. 3 71. 2 45. 1 35. 
24. 4 94. 3 53. 2 25. 1 46. 
——— —— — ———ůp—pĩ—̃ w 7. 5 12. 3 53. 3— 131. 
Rzesz w. 7. 5 40. 3 42. =. u 
Handels: und Wörien: Nachrichten. J 
Die Direction der priv. Oeſterreichlſchen Nationalbank] Rozwadew . . 7. „ 4 0. 266. 2 —. 1 45. 
bietet auf Grund des mit der hehen Staateverwaltung abge⸗ 141. 466. 2 66. 2 —. 1 —. 
ſchloſſenen uebereintommens vom 18. October 1855 das in un. 21. 4 90. 2 80. 2 —. 1 30. 
yarı m Baranyer Komitate gelegene Staatsgut Sz. Katalin, 28. 5 2 90. 2 —. 1 30. 


Peſtehend aus 1230 Kaſtraljochen an Waldungen und 18 Kaſtral⸗ 


wu 


i „ —. 
Krakau, am 31. September 1860. 160 
— ———— ——-—¼ ET — 
von manchem Antiquarium machen würde. N 
. „dem fand man nahe 
erühmte Maler Decam ps iſt auf ſchreckliche Weiſe ner Prinzeſſin, 
Am 22. folgte derſelbe der kaiſerlichen Hetzlagd in Arten von S A 
wo er feit mehreren Tagen wohnte. Er ritt 9 man zwei Armbänder, wahre Meiſterſtücke, deren Schloß 
Pferd, das mit ihm durchging und ihn gegen einen Baum ein bewunderungswürbig cifelirter Lowe bildet, ferner mehrere 
e. Der Hirnſchädel wurde ihm zerſchmettert; zwei Stun⸗ Ketten von Scarahäen, Ringe von entzückender Originalität, ein 
Bei war er todt. Spiegel, eine Art von Meſſer, und ein prächtiges Halsband, das 
1 0 von Gu⸗] aus einer ſehr großen und ſtarken Kette beſteht, auf welcher in 
„Histoire de le Presse en France“ erſchienen.] kleinen Diſtanzen Bienen von 8 Gentimeter Länge an ebracht 
hat ein ganz befonderes Intereſſe, da er die Jour⸗ m Alle dieſe Gegenflände, den Spiegel mil einbegrt en, der 
lugblatter der Revolution behandelt und äußerſt re als 4 5 
ufſchlüſſe über die Journaliſtik und die Zournaliften | deshalb einen hohen 
enthält Archäologie unſchätz 


„Ja, ja, der Mann iſt 


1 
* 


ch groß in ſolchen Kleinigkeiten!“ 


nr bei Theben den unberührten Sarkophag ei⸗ 


deren noch vollſtändig erhaltener Körber mit allen 
chmuckſachen buchſtäblich bedeckt war. Darunter 


. 


Werth, der aber in Hinſicht auf 


Kunſt und 
bar iſt. 


n La⸗ 


man einen galliſchen Altar, einen ſogenannten 
uldeckt. Der Stein it rund, hat 30 Fuß Um⸗ 
der 5 Höhe. Auf dieſem Steine liegt ein kleiner 
Seine Laut 1 Fuß hoch ih und 9 Fuß Durchmeſſer 
teme Bertienn liſt frei von allen Seiten, und auf einer Seite 
ſung eingehauen, die wahrſcheinlich zum Abſchlach⸗ 

uf beiden Seiten der Baſis des Steines 

ngehauen. 

—— dim ptia fhreibt man der „Ind. beige“, paß 
Ein prächtiger Palaf gyptiſchen Muſeum bald beginnen ſollen. 


Zur Tagesgeſchichte. 


. Das Leipziger Tagblatt deranſchlagt den Schaden, den 
Leipzig durch das letzte große Hagelwetter erlitten hat von dem 
vielen esc bare, dabde che an wenge 


Nr auf nicht weniger als zwei 
bis drei Millionen Thaler! Dieſe Schätzung ſei keinceweg in 


aus vergoldetem Gußeiſen im reinſten arasi boch gegriffen; einzelne ausbefiger erlitten einen Schaden von 
den e in einer bet erſten Fabriken Frankreichs ange⸗ mehr als 1000 T an 95 Zahl der betroffenen Hausbe⸗ 
fertigt, r als 2000. Der Verluſt der 


ſitzer beträgt mehr Stadtgemeinde 
25 auf mindeſtens 100 400 Thlr. geſchätzt. "TE 

Am 28. Aug. i in Gotha die neue katboliſche Kirche 
durch den Erzbiſchof Deinlein von Bamberg. welcher vor einer 
Reihe von Jahren Seelſorger der Gothaer katholiſchen Gemeinde 
geweſen iſt, eingeweiht worden. Dem Weihacte wohnten die 
Mitglieder des herzoglichen Staatsminiſteriums, der Magifirat, 
ſowie die proleſtantiſche Geiſtlichkeit bei. a 


a 
Das laßt de Wien den de h Muffe, zu, va 


Tempeln 9 von etwa 2500 Menſchen Nachgrabun⸗ 


und Grabſtätten Hochägypiens anſſellen, 
die ſo dunkle Geſchichte der Pharaonen 
kein Tag vergeht, wo nicht unter der 
e'? neue und intereſſante Entdeckungen 

koſtbare, der Vergeſſenheit anheimge⸗ 
aufgefunden werden, deren Beſitz das Gluck 


en in den 


breiten werden. Faſt 


dann der Schankgerechtig⸗ 


fsbedingungen können bei der] bezahlt. — Napoleond'ors 
n, bei der Filial⸗Escompte⸗ 
as 


ch Kaufluſtige we⸗ 


r die Coursnotirung der Werthpapiere 
ach Bruchtheilen in 
Die 


Börfefenfale und Borſeagenten eindringlich aufgefordert, ſſch bei 
enswerthen Uebereinſtimmung 


— Die Verbindungsbahn zwiſchen Penzing und Hetzen⸗ 
dorf wird nächſte Woche eröffnet, vorläufig jedoch nur für den 
Verkehr von Frachten. Später fol dieſelbe auch für den Perſo⸗ 


— Die Eiſenbahnſtrecke Nabreſina⸗Caſarſa wurde ge⸗] Minifterium abtreten. Die libe 
fern eröffnet. Dem allgemeinen Verkehr wird jedoch die Strecke 


W. — Napor \ i i 
e ena 40, löſung und Deſertion iſt. Bosco 


nenn eu 
och ganz vor Kur: 


nd wiegt, find von Gold und haben ſchon 


Krakauer Cours am 3. September. Silber⸗ 
poln. 109 verl., fl. poln. 107— 
öſterr. Währung fl. von. 349 
Courant für 150 fl. 
bezahlt. — Neues Sil 
langt, 130 — bez. — 


Rubel Ng io d. 
gez. — Poln. Banknoten für dm fl. 
verlangt, 343 bezablt. — Preuß 
öſterr. Währ. Thaler 76 ¼ verlangt, 75%, 
ber für 100 fl. öſterr. Währ. A, 132— ver. 
Ruſſiſche Imperials fl. 10 80 verl., 10.60 
. nl fl. 10.60 verlangt, 10.40 bezahlt. — 
Vollwichtige holländiſche Dukaten fl. 628 = 6.18 Bela. — 
Vollwichtige Ester. Rand-Dufaten fl. 6.30 perl, 6.20 bezahlt. — 
eln, Pfandbriefe nebſt lauf Goup fl. p. 100%, verl., 100 dez 
— Galiz. Pfandbriefe nebft lauf. Coupons fl. öfter. Wäbrung 
6 verlangt. 85 bezahlt. — Krundentlaſtungs⸗Obligatſonen öſterr. 
Währung 70 / verlangt. 60 ½ bezohlt.— National⸗Anleihe von dem 
4 5 Be f. re 78 verlangt, 77 bez. Aktien 
der Carl⸗kudwigsbahn, ohne Coupons mit d i 0 

f. der Wöbr. 162 ver, 160 be eee 00%. 


Neueſte Nachrichten. 

Turin, 4. Septbr. Farini iſt nach 
gegangen, der Kriegsminiſter Fanti wird 
Bereiſung der Uebungslager antreten. 

Die heutige „Opinione“ enthält einen 
über die Politik der Sardiniſchen Regierung, 
in welchem bemerkt wird: Ein Angriff auf Rom würde 
Frankreich wie einen gegen ſich ſelbſt gerichteten ab- 
wehren. Frankreich ſcheint jedoch die Möglich⸗ 
keit eines Krieges mit Oeſterreich vorzuſchweben. Es 
hat gewiß ſein Programm von Mailand in Erinne⸗ 
rung. Ein von den Alpen bis zum Adriatiſchen 
Meere freies Italien iſt Frankreichs politiſches Prin⸗ 
ap geworden und es würde dieſes wahrſcheinlich ſo⸗ 
gleich realifiren, wenn es einen Krieg gegen Oeſter⸗ 
reich bei der gegenwärtigen Politik Europa's für 
rathſam hielte. Piemont wird weder Oeſterreich noch 
Rom angreifen. Sollte es ſich jedoch durch die Macht 
der Ereigniſſe hierzu verleiten laſſen, fo wird das jetzige 

n ab . rale Partei, die Stütze 
dieſes Miniſteriums iſt derſelben Meinung — — 
Miniſterium lehnt jede Verantwortung für eine Hand⸗ 
lungsweiſe ab, welche zum Kriege führen könnte. Die 
Regierung möge ſich die Zügel nicht aus den Händen 
nehmen laſſen und möge ſelbſt die Bewegung leiten, 
welche Italien ſeiner Unabhängigkeit entgegenführt. 

Wie die officiöfe „Lombardia“ berichtet, find eid⸗ 
brüchige neapolitaniſche Officiere mit Beibehaltung ib: 
res Ranges in die piemonteſiſche Armee aufgenommen 
worden. 5 
Die „Perſeveranza“ meldet: Briefe aus Neapel 
vom 31. Auguſt berichten, daß der Plan des Neapo⸗ 
litaniſchen Feldherrn Bosco, bei Salerno eine Schlacht 
anzunehmen, aufgegeben wurde, da fein Heer in Auf: 
kehrte nach Neapel 
en bei Gacsta kon⸗ 
ſterrath verlangt vom Kö⸗ 
es Platztommandanten Cutrofiano. 
Man verſichert, Garibaldi hätte ſich am 1. September 
im Hafen von St. Eufemia mit einer großen Trup⸗ 
penanzahl eingeſchifft, um gegen Salerno zu rücken. 
In Monte maggiore, in Sizilien, fand in der verfloſ⸗ 
ſenen Woche ein Aufſtand der Bauern gegen die Bür⸗ 
ger und die Geiſtlichkeit ſtatt; der Erzprieſter, zwölf 
Edelleute, Frauen und Kinder wurden ermordet. Der 
Kriegsrath ließ 20 der Aufſtändiſchen erſchießen. 
Aus Neapel, 3. Sept., wird gemeldet: Gari⸗ 
baldi hat dem revolutionären Comité angekündigt, 
der Zuſtand des Landes erheiſche eine »aſche Löſung; 
er rechne daher darauf, am 7. oder 8. in 
Neapel zu fein, und für Victor Emanuel, die 
Dictatur der beiden Sicilien proviſoriſch zu überneh⸗ 
men. Das Comité trifft Vorbereitungen zu ſeinem 
Empfang. Es ſind abermals drei piemonteſiſche Schiffe 


angelangt. r 
nach Berichten aus Neapel vom 


In Sala iſt, 
4. d., ein Aufſtand ausgebrochen und Victor Emanuel 


zum Könige ausgerufen worden. 

Aus Rom wird gemeldet: General Denoue hat 
den Offizieren der franzöſiſchen Beſatzungstruppen er⸗ 
klärt, es ſei die Ordre des Kaiſers eingetroffen, die 
Provinzen Rom, Civita⸗Vecchia und Viterbo zu ver⸗ 
theidigen. 

Die „Oeſterreichiſche Ztg.“, dementirt die Nachricht, 
als ob der General Lamoricjere eine Proclamation 
erlaffen, hätte, in welcher er denjenigen Städten 
mit Plünderung droht, die ſich für Garibaldi erklären 
würden. (General Lamoriclère weiſt blos die päpſtli⸗ 
chen Truppen an, mit großer Energie gegen jede 
Stadt vorzugehen, die fi bei der Annäheung Gari⸗ 
baldis inſurgiren würde). 


Florenz ab⸗ 
morgen eine 


Leitartikel 


zurück, und es ſcheint, daß Trupp 
zentrirt werden. Der Mini 
nig die Demiſſion des 


Deutſches Schützenfeſt. Dem „Duͤſſ. Journ.“ zufolge hat 
dieſes Feſt aber eine unangenehme Störung erlitten; es hat 
nämlich die beabſichtigte Ausſchießung eines Landgutes nicht 
fiattgefunden, weil ein Kaſſtrer mit der für dieſen Zweck beſtimm⸗ 
ten Summe von 18,000 Thalern angeblich das Weite geſucht. 
n der Stadt Jakobsbagen lebt ein Mann, welcher, #1 
Jahre alt, noch jo ruͤſtig iſt, daß er täglich eine halbe Meile 
zurücklegen kann. Auch das Augenlicht dieſes Greiſes iſt noch 
„No Mark, daß er bequem lief. Beim Ausbruche des fiebenjähri- 
gen Krieges 1756 war dieſer Mann ſchon 13 Jahre alt, und 
man kann ihn deßhalb den Methuſalem von Pommern nennen. 

Aus Draas (Siebenbürgen) theilt man folgenben elte- 
nen Fall mit: Vorigen Monat farben in dieſer evange ao 
ı Gemeinde) die Eheleute Georg und Natharina J. - ; } a0 An 
und derſelben Stunde (8 Uhr Abends) an Autereihwäßhe Min 
und ruhig; der Mann 76 Jahre 1 Monat, die 11 6 f are 
1 Monat alt, nachdem fie 55 Jahre vereinigt (haben € und 
Eintracht des Lebens Mandherlei getragen, 1 22 
v. 0 auch in einem gemeinſamen Grabe ie letzte 
Muheſtätte. 5 2 

Ein Calembourg. Statt Vempire ate 1 Fra 2 man 
meuetend in Frankreich jagen: berg die Geſchäftslente w. 

. Das „Frankf. Journ.“ weit von England aus * 
häufigen Schwindel, welche. Mn Kaufleute zu del gg 
wird, um beuljche Faber Mu dt brellen. Mon 
Lenden, Birmingham Ever Probebeſtellungen 0 *, treffen 
Briefe ein, welche a ſtellen. — — Im 

geg de jo tumer fall Rnd. Mer ſe uno g 
eb, beigefügt, DIRT der wird die B i ichnng 
lle zu gehen, ie Beute dieſer 
dae e San e naar 
deutſcher ee e 3 Schwindlern 

5 u e ein gleicher 7 
der jedodmißglüc. NEE RR AA 


Getreide : Breife 
auf dem letzten öffentlichen Wochenmarkte in Krakau, in 
Gattungen claſſiſieirt. 
(Berechnet in öſterreichiſcher Währung.) 


Nr. 12508. Kundmachung. (2045. 2-3) Schätzung bewilliget und für Wenzel Czerwinka ein 
Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird bekannt ge: Curator in der Perſon des Hrn. Advokaten Dr. Schön- 


wach, ch vas hohe k. k, Juli Wiſſtettum den hier: korn mit Susfitirung des Yen. Abockaten Dr. Ku- 


Wintsblatt. 


drei 


2. 001 ortigen Advokaten Dr. Leo Grünberg im Wege ber charski beſtellt wurde. 
1 14. 2. 1 5 5 i i dert, zur Aufführun ag I. IL. „ati, 
R ie . 2064. 3) Uebersetzung zum Advokaten für den öſterteichiſchen Ober: Es wird ſomit Wenzel Czerwinka aufgefordert, zu f 9 uns Ir iel 
TEE Lizitations⸗Ankündigung. NN landesgerichtsſprengel mit dem Amtsſihe in Wien er: Then Zeit entweder 2 men Ad 10 e 9 71 t na fl. Tr. II. kr. Kun 
beſtellten Curator ins Einvernehmen zu fegen, oder aber zobwete Alte like ANAT 


Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction zu Wado- nannt habe. 1 N 
wiee wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß zur Es wird daher für die vom Hen. Advokaten einen anderen Sachwalter zu wählen und ihn dieſem e 
Verpachtung der Verz.⸗Steuer vom Meine: und Fleiſch⸗[Dr. Grünberg vertretenen gerichtlichen Geſchäfte, für Gerichte anzuzeigen — widrigens die weitere Execution] “ Ren, 5 ei. j« 
verbrauche in dem aus den Orten Saybusch mit Ko- welche derſelbe von Amtswegen als Vertreter oder Cu: mit dem, den Executen auf ihre Gefahr und Koſten def Gerste 
libi, Zarzyce, Zadziele, Tresna, Czernichöw, Mig- Ithtor von dieſem k. k. Landesgerichte beſtellt iſt, Hr. * ea , 17 der galiz. Gerichtsordnung verhan⸗ gale { 

erden wird. rbſen 


Advokat Dr. Schönborn als deſſen General⸗Subſtitut, 
und für den Fall deſſen Verhinderung Hr. Advokat Dr.] Krakau, am 20. Auguſt 1860. 
Samelsohn als deſſen Stellvertreter etnannt, und zur 
Uebergabe der Arten der Hr. Archivs⸗Adjunct Poniklo 
11 * $ 3. 10381. E d i 2 1. (2001. 3) 
as die Geſchäfte anbelangt worin der Hr. Advokat 8 

Dr. Grünberg von den Parteien ſelbſt bevoumächtigt g Min Tarnower k. k. Nreisgerichte wird dem den 
iſt, fo wird die dieß fällige erforderliche Verfügung wegen Wor und Wohnorte nach unbekannten Geiſtlichen Michael 
der weiteren Vertretung dem Einverſtändniſſe des Hrn. oyciechowski und deſſen unbekannten Erben mittelft 

gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wider 


dzybrodzie, Pietrzyköwice, Lipowa, Moszczanica, 
Trzebinia, Jelesnia mit Mutn», Pewel wielka, So- 
potnia wielka, Przyboröw, Koszarawa und Kor- 
bielöw gebildeten Pachtbezirke auf die Zeit vom E 
November 1860 bis Ende Octobet 1861 am 13. Sep⸗ 
tember 1860 Vormittags die öffentliche Licitation ab⸗ 
gehalten werden wird: 

Der Ausrufepreis beträgt vom Weine 259 fl. 73 kr. 
ö Fleiſche 2450 fl. 12 kr. 


a alben 4 g 
2 aſo en 
Metz. et 211 
„ e * * * * 
„ Kartoffeln (neue) 
Cent. Heu (Wien. G.) 


Bend 
1 Pd. fettes Rindfleiſch 


7 71 


Sei 
Zuſammen. 2709 fl. 85 kr. Advokaten Dr. Grunberg mit den Parteien überlaſſen ezahlung. + I— 
sven Für die Stodt Saybusch und demſelben bitotdnet ſich in biefer Beziehung mit u 91 a Be Maria 1. Ehe Bund end do. abgegeg⸗ Branntw. — 
a. vom Weine 179 fl. 76 kr. ſtinen Klienten ins Einvernehmen zu ſetzeen. „e Trader, au Munter und Vormünderin der mun'] Barnice Butter (reine) 3— 
b. vom Fleiſche . . . 1396 fl. 49 ke Krakau, am 20. Auguſt 1860 derjähr. Marla Bukowska, Erbin nach Michael Bu-] Gefen aus Märzbier 
1 e e bester Mute Pep 0 5 x 0 kowski wegen Etkenntniß, daß die aus der Schuldur⸗ vel u 
‚ kunde ddto. 27. Auguſt 1796 herrührende im Laſten⸗ Hühner⸗Eier 1 Schoc— — 75 


L. 12508. Obwieszezenie. gr 1 Güter Zglobice für Michael Woyciechowelt 
C. k. Sad krajowy uwiadamia, iz c. k. Mini- intabulitt geweſenen Summe pr. 100 #1. N 
dterstwo — aa tutejazo-sgdowego adwo. | 75, hellen begahıe unt in % geile verjähee aus ber d. 
kata p. Dra Leona Grünberga w drodze przenie- Zahlungsoednung der Güter Zglobice zu eliminisen fi 
dienid adwokatem w Wiedniu zamianowalo. und daß die durch Veräußerung der Güter Zglobice 

Do zastepstwa spraw, w kKtörych p. adwokat 1 Befriedigungs fonde von der „Haftung im 
Dr Grünberg jako obrotea lub tes jako kurator ee befeeit find, sub präs. 20. Juli in Buchweizenmehl dio. 
przez e. k. Sad krajowy 2 urz edu usta nowionym 3. eine Klage angebracht und um richterl che Winterraps 
tostal — przeznacza sig p. adwokata Dra Schön- Hilfe gebeten, worüber zur mündlichen Verhandlung] Rotber- Klee. . . . 
borna, mianujac go substytutem generalnym, do- * e 185 ir 2 ee 1860 um 9 

En . N ados r mittags hiergerichts beſtimmt wurde. 

a0 mu w razie przeszkody zastepoe P. adwo Da der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt iſt, 


Graupe dto. 
Mehl aus fein. dto. 


Wadowice, am 28. Auguſt 1860. 


ezierski, 


Vom Magiftrate der Hauptſt. Krakau am 4. Sept. 1860. 
Magiftrats-Rath Markt⸗Kommiſſar 
ozihski J 


N. 8508. Edict (2074. 1-3) [kata Dra Samelsohna. N 
+ z 3 ; ſo hat das k. k. Kreisgericht zu deſſen Vertretung und 8 
Vom Krakauer k. k. Landesgerichte, wird der Frau 2 aktöw deleguje sig p. adjunkta auf deſſen Gefahr und Koſten den hieſigen Landes und ——— 
Ludowika de Chwalibogowskie Kaluska, deren Wohn⸗ Geeichts⸗Advokaten Hrn. Dr. Kanski mit Subſtitui⸗ 
Wiener - Börse - Bericht 


Kraköw, dnia 20, Sierpnia 1860. tung des Hen. Landes: und Gerichts = Advokaten Dr. 
Jarocki als Curator beftellt, mit welchem dieſe Rechts: 
ſache nach der für Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsord⸗ 
N. 9133. Kundmachung. (2049. 2-3) nung verhandelt werden wird. 


Von Sei ! 2 Durch dieſes Edict wird demnach der Belangte 
Seiten der k. k. Kreis behörde Bochnia wirb ‚innert, zu rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 


bekannt gemacht, daß zur Verpachtung des ſtädtiſchen f i 
g A. oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beftellten Ver⸗ 
Markt: und Standgeldergefälles in Wieliczka für die treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 


ort unbekannt iſt, mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt 
gemacht, es ſei über Anſuchen des Hrn. Alexander 
Brzescianski wider die Erben nach Leo Chwalibogow- 
ski zur Befriedigung der Forderung pr. 5000 fl. EM. 
ſ. N. G. die executive Schätzung der Realität Nr. 486 
Gde. IV. in Krakau mit dem h. g. Beſchelde vom 9. 
Jänner 1860 3. 17273 bewilligt und die Ergänzung 


vom 4. September. 
Oeffentliche Schuld. 
A. Pes Staates. 


In Det. W. zu 5% für 100 fl. 


eld Waarı 
62.50 


Aus dem Nattonal⸗Anleben zu 5% für 100 fl. 7770 
Bom Jahre 1861, Ser. B. u 54 für 100 1 * 9970 


des dießfälligen vorgelegten Schätzungs⸗Actes wit dem] Zeit dom 1. Novemd : 4 ö 
h. g. Beſcheide vom 17. Juli 1860 3. 8508 dem h. o. 2 dritte Licitation Ein ee — nie zu wählen und biefem NKreis-Gerichte unden Über Fa 4% % für 1008 3 99— 8920 
aupt die zur Vertheldigung dienlichen vorſchriftsmäßigen ail Berlofung v. 3. 1839 für 100 fl 15 25 ws 


Notar Hrn. Dr. Martin Strzelbicki auf Grund und] Wieliczkaer Magiſtratskanztei um 9 Uhr Vormittags wird Rechtsmittel zu ergreifen, indem er ſich die aus deren 
U 


„ 1854 für 100 fl. 91.28 91.— 


Boden jener Realität unter Zuziehung der ernannten abgehalten werden 

Schäl sleute angeordnet und hierzu die Tagſatzung auf Der Fi h Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha⸗ „ 1860 für 100 l. 91.— 93.— 

den 6. October 1860 um 9 Uhr Vormittags das n e n eee en ne dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes e B 195 al Al 8 
„ k. * . K =. . 


beſtimmt. 


Wovon Frau Ludowika de Chwalibogowskie Ka- 


Bei dieſer Licitation werden auch Anbote unter dem Tarnöw, am 25. Juli 1860. 


luska, zu Handen derſelden, auf ihre Gefahr und Keſten Deen D 4 den. von Nied. Oeſterr. zu 8. 9 
in der Perſon des Advokaten Hen Be. Balko mit A ͤ ² Baffitten Rss Were von Mähren zu 5% für 100 f 91 — 2 
in ; * N IK j y . Kutbfe | nn en Säefien zu 576 für 100. . >... . er 
Subſtitulcung des Advokaten Hen. Dr Witski aufge Bochni | 15 b. k. Kreisbeh bade. Derr 8 — 8850 
ſtellten Curator und mittelſt gegenwärtigen Ediets mit ochnia, am 23. Auguſt 1860. von Lite zu 55 für 100 .. 8 — 70 — 
dem Beiſatze verſtändigt wird, daß jene Beſcheide ihrem von bunt, dee Aut u 5% für 100 l.. 88 —— 
ernannten Curator zugeſtellt worden ſind. 0 von Tin. Din. Pe 4 fer 5% für 100 30 2 20 
dern Ediet. (2050. 2-3) vom Galiyien zu Da für 106 f. f. 10 „ 88 — 4550 


In der Kirche der PP. Jernardiner am 
Vom k. k. Bezirks amte Ulandw. als Gerichte wird Stradom * 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht, es ſei zur Befriedi⸗ wird am 7. Sept. d. J. um 8 Uhr Früh, 


gung det von den Eheleuten Wenzel und Adelheide Ar- 
nold wider die Eheleute Franz und Franciska Grzesiak als am zweiten N des Hinſcheidens 
er Frau 


1e We 100.300 dee n . | ANTONTE , VÜRASSOVICH 


Krakau, am 5. September 1860. 


Actie n. 


N. 11873. Ediet. (2058. 1-3) 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird det dem 
Wohnorte nach unbekannten Daniel lechowski, Eva 


der Eredit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe 
300 f. öſterr. W i 


der Saats⸗Ciſenbahn⸗Geſellſch. zu 200 fl. C 


der Nationalbank. pr. St. 787 788. 


r 178 30 178,50 
554 — 558. — 
der Kaiſ.-Ferd.⸗Rordbahn 1000 fl. GW. . . 1830 1832 


Zelechowska und Julie Brajczewska mittelſt gegen-] gleichs erfiegten Forderung von 400 fl. CM. ſ. N 

wärtigen Edictes bekannt gemacht, daß aus der Urbariak⸗ — 2 der den Beſiegten En ah! aus ein Seelenamt abgebalten werden, . Kalt su 4 8 50 1 0 ihn 249 — U 

2 2 ＋ 75 4 et Kaiſ. abelh⸗ Bahn 

Entſchädigung der Güter Rreszotary zu ihren Gunſten] Kleidungsſtücken beſtehend, zugleich auch der eines Tabu⸗ f da welchem gr Bekannte eingeladen [der Süd. nord. Berbind, -. in 700 10 N. en 173 


14940 fl. in G.⸗E.⸗Obligationen fammt Coupons und 
50 fl. 36%, kr. ö. W. im Baaren im biergerichtlichen 
Depoſitenamte erliegen. $ 
Da der gegenwärtige Aufenthaltsort der genannten 
Perfonen unbekannt iſt, ſo hat das k. k. Kreisgericht 


larkörpers ermangelnden Haus realität CN. 290 in Ula- 
now ſammt dazu gehörigen Grundparcellen bewilliget 
und es ſeien hiezu drei Lieitationstag fahrten namlich: 
auf den 1. October, 23. October und 9. No⸗ 
vember 1860 Vormittags 10 Uhr anberaumt worden. 


— m. 120 fl * 
der gli, Karl en in 200 fl. GW. 
Die Kaufluſtigen werden zu dieſem Acte mit dem Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge f 


mit 120 


„GM. 
der Theis b. zu 200 fl. EM. mit 140 fl. (70%) Kinz. 147.— 147.— 


60% Cin... 141 143 
e 158,50 189.— 


zur Wahrung ihrer Rechte ihnen einen Curator in der der öfters, Donaudaupſſchifffahrte⸗ Biſellſchaft ju 5 
Person des biefigen Advokaten Dr. Jarocki mit Sub- BPemerken eingeladen, DAB die Kictation im Wanower 1 dus ant, end in Tul. zu 800 J. C 100 — 176.— 
ftitwirung. des Advokaten Dr. Rosenberg beitellt, wel⸗ Beziets amts- Gebäude abgehalten werden wicd, und daß ie a gegen der Alen gelben Saarn In 500 f. . 1 3m. * 22 — 
chem auch die weiteren Beſcheide zugeſtellt werden. die zu veräußernden Gegenſtände gegen gleichbare Bezah⸗ — 185 Ge Werse, 7 hr re 3 . der ee Aktien» Geſelſchaft u er 


lung bei der Item Licitations⸗Tagfahrt auch unter dem Nach Myslomig (Breslau) 7 Uhr Fräß 


Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 8 N 
gerichtlich erhobenen Schätzungswerthe hintangegeben wer⸗ Bie Oftran und über Oderberg nach Preuzen 9 ubr 45 M 


Pfandbriete 


Tarnow, am 22. Auguſt 1860. den. Das dies fällige * und Schätungsprote:| 4 nuten 5 PER j un 
iergerichtlichen a es;0w 5, ,(Antun > tags); na der 0 r 100 fl. 100.— 
ei 2 a Wige 855 5 eingeſehen ih 195 771 * — 1 4. 30 Nada) —— 1 5 D% — 10 A — — — 
P N 75 elitzka ags. . verlos bar zu ** 
N. 12 8 Ediet. (2063. 3) Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte. r Abgang von e der Naddenalbent | 19 monatiiih 105% für 1 4 — ee 
aut öfter. Wäb. verloabar zu 5“ für 100 fl. 88. 


Ulandw, am 21. August 1860. nad Kt teu 7 uber Mergehe. 9 ud 20 Minuten Abende 
Abgang von Oſtran 
Nach Kratau 11 Mbr Vormittage 
i ai Abgang v slowi 
N. 5971. Ediet. (2044. 250 47 tas 1 uhr ie engere 


Vom k. k. Krakauer Landes⸗Gerichte wird dem Hrn. 
Heinrich Charzewski undekannten Aufenthaltes mittelſt 
gegenwärtigen Edietes bekannt gemacht, es habe wider den: 
ſelben Frau Judith Plessner de prüs. 6. Auguſt 1860 


Site 


75 89.— 
Saliz. Kredit⸗Anftalt C. N. zu 4% für 100 fl. 88.— 88.0 


5 en Zahlung d umme pr. “ — 
f 5 1 N. 8 eine Klage Ae in Pe Vom Krakauet k. k. ſtädt. beleg. Beziresgerichte wird Abgang von Siezakowa Donau⸗Dampfſ.⸗Geſellſch. zu 100 f. EW. 97.50 98.— 
een e hiermit dem, dem Aufenthalte nach unbekannten Wenzel Rach @rantet 10 Ubr 15 M. Bern. 7 uh 30 N. Monde] Trier Grabt-Bnleige zu 100 f. &. .. 07 14.— 
Hilfe gebeten, worüber die Zahlungs auflage der Wechſel⸗ A i uhr 48 Mi ittags Stadtgemeinde Ofen zu Bi — 
M Czerwinka bekannt gemacht, es haben die Eheleute und 1 ! nuten Mittags. gem fen zu 40 fl. öf. 3175 38 
ſamme von 1100 fl. EM: f N. G. alaſſen worden if |opafentin und Sictoria Siecäkowsey wier ihn und 2 Fes“ e e e e eee, mee 7 Babes 7 EEE sun 
j m „, I 1 

Da der Aufenthaltsort N. Belangten unbekannt iſt, die liegende Maſſe nach Franciska inka unterm , at ow * 50500 0 * . PN au] Belt 2 eee 0 2 — 38.50 
fo hat das k. k. Landesgericht zu feiner Vertretung und] 9. Juni 1860 3. 5971 ein Geſuch um Bewilligung in Nadi ee ul Due en 36.25 20 75 
auf deſſen Gefahr und Koften N heit Landes⸗Advo⸗ der executiven Schätzung der, dem Wenzel Czerwinka Unfunit in Krakau Sander „ 212 Hana — 
katen Hrn. Dr. Samelsohn * zu rang des Lan: [und der Franciska Czerwinka eigenthümlich gehörigen gen Wien 9 ubr 45 Min. Vorm, 7 Uhr 45 Min. Abend. Sabian 5 m 0 ” RR 520 2.0 2 — 
des⸗Advokaten Hrn. Dr. Geissle urator beſtellt, Realität Nr. 166 Gde. VIII. in Krakau zur Herein⸗ Bon Moslo mik (Breslau) und Grantfen (Warſchau) 9 ub Krglevis n 10 323 ANDEBUR Ur 
mit welchem die angebrachte Rechts ſache nach der Wech⸗ bringung der im Laſtenſtande dieſer Realität sub n. 3 45 Min. Born. und 5 Ubr 27 Min. Abends. a Monat 
CC 1,3. 8. Dee Dr Beindn een eh Bakay de Barnk ae 3 

Durch dieſes Edict wird demnach der Belangte erin: reicht — worüber mit dem hiergerichtlichen Beſchluſſe Priewors! ab gang 9 uhr Vorm.) 3 Uhr Mad | Augeburg, für Wilo Ger Währ. 3½ 112.35 1127 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder die vom gleichen Datum und Zahl die angeſuchte executive Aus wirhicala 6,40 Abende. Fran. 4 f 100 N. 8 ind. Wahr . 119.50 119.78 
a ae Sm Beten Be | une nn engen . ( Baehie 1820 1300 
zutheilen, oder auch einen andern Saar 4 17 5 = mer Parte, für 100 Weanten 3y4 5410 138 
len und dieſem Landesgerichte anzuzeigen, über upt die Keniperafür Specifiihe Cour 
zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts. 2 nag Seuchen dichtung und Stärke 2 6 der Gelrforten. Er 
mittel zu ergreifen, indem er ſich die aus deren Ver⸗ In erl. Link Manet der daft des Windes ee 3,9905 lan ten . . 0 f. %% HI n. 
abfäumung entſtehenden Folgen ſelbſt betzumeſſen haben kun Emm ER ee 18 7 l en} 
wu. j 5 147 Mn 24 | 100| F 2.1008, 90558 » 

Krakau, am 13. Auguſt 1860. 6 50 140 * 2 — — — MERK, . ne 

Buchdruckerei⸗Geſchäftsleiter: Anton Rother. Beilage. 


In der Buchdruckerei des „CZAS. 


Donnerſtag, 


Beilage zu Ur. 204 der „Krakauer Zeitung.“ 


6. September 1860. 


Einvernehmung der Hypothekargläudiger behufs Feſt⸗ 
ftellung der erleichternden Bedingungen der Termin 
N. 3027. civ. Kundmachung. (2059. 1-3) auf den 11. October 1860 um 4 uhr Nachmit⸗ 


digung der vom Herrn Florian Lysogorski wider Herrn 
Ignaz Franz 


i kommen follte, fo wird Ver⸗ 

5 en Adam Dr. ; tenen nicht nach ollte, fo wird auf Ver: 
15 —— ee ne langen eines oder des and ren Gläubigers oder des 
— 2 ⸗M. oder 898 fl. 80 kr. öſterr. Währ 1 N. Schuldners die Relicitation der fräglichen Gute: 


8 gehörigen Hälfte des im Neu-Sandecer Kreiſe be- 
findlichen Gutes Jastrzebia bewilligt, welche hiergerichts 
in zwei Terminen d. i. am 13. 


und 


Vormittags und dieß unter nachſtehenden Bedingungen 
abgehalten werden wird. 


1. 


e 


Amtsblatt. 


kuuft werden ſollte, fo wird im Grunde der 8g. 
148 und 152 dee Gerichtsordnung und des Hof: 
decretes vom 11. September 1824 3. 46612 zur 


Dieſe Gutshälfte wird per Pauſch und Bogen mit 


Jeder Kaufluſtige iſt verbunden, vor Veginn der 


Der Meiſtbietende iſt verbunden, 


Gleich nach dem 


Der Käufer iſt verbunden, vom Tage des erlang⸗ 


tags mit dem Beiſatze angeordnet, daß die Nicht⸗ 
erſcheinenden ſo angeſehen werden würden, als wenn 
fie der Stimmenmehrheit der Erſchienenen beige: 
treten wären. 


10. 


September 1860| 11. 


am 11. October 1860 jedesmal um 10 uhr 


Als Ausrufspreis wird der gerichtlich erhobene 
Schätzungswerth per 24.557 fl. 35 kr. Conv.⸗M. 
oder 25.785 fl. 46 ½ kr. öſterr. Währung ange: 
nommen, unter welchem dieſe Gutshälfte in den 
erſten zwei Terminen nicht verkauft werden wird. 


Ausſchluß der für dieſelbe ermittelten und bereits 
zugewieſenen Entſchädigung für die aufgehobenen 
Urbarialleiſtungen verkauft. N 


Licitation den Betrag per 2600 fl. öſterr. Währ. 
als Vadium entweder im Baaren oder in Pfand: 
briefen der gal. ſtänd. Creditsanſtalt oder endlich 
in öffentlichen Schulverſchreibungen mit den noch 
nicht fälligen Coupons und Ban pr nach 
dem letzten in der „Wiener Zeitung“ enthaltenenfN. 3027. N a 
Courſe, jedoch nicht über den Nennwerth als An⸗ DM Obwieszezenie. b ; 
geld werden angenommen werden, zu Händen der 0. k. Sad obwodowy Nowo-Sandecki rozpi- 
Licitations⸗Commiſſion zu erlegen; — dieſes vom|suje niniejszem . skutek podapia P. Adama Mo- 
Käufer erlegte Angeld wird in gerichiliche Verwah⸗Trawskiego 2 dnia 16. Maja 1860 w dalszym ciagu 
rung übernommen, dagegen das Angeld der übrigenſegzekucyi wyroku Sadu polubownego 2 dnia 6g0 
Mitbietenden denſelben gleich nach beendigter Feil⸗Lutego 1849 sprzedaz przymusowa publiczna po- 
bietung zurückgeſtellt werden. lowy döbr Jastrzebia w obwodzie Sandeckim po- 
binnen 30 Tagenſtozonych w ksiegach krajowych dom. 222 pag. 
nach Rechtskraft des ihm zugeſtellten Befheides,j324 n. 8 här. wpisanych W. Ignacego Franciszka 
mittelſt deſſen der Act der Feilbietung zu Gericht 2ga imion Dobrzynskiego wlasnosé stanowigcych, 
angenommen werden wird, den dritten Theil des aa zaspokojenie pretensyı przez p. Floryana Ty. 
Kaufpreiſes an das hiergerichtliche Depoſitenamt zu sogörskiego przeciw p. Ignacemu Franciszkowi 
erlegen, in welchen das baar erlegte Vadium ein⸗dwojga imion Dobrzynskiemu wywalczonej, na 


ines über die übri⸗przedpoludniem i to pod następujacemi warun- 
Kaufpreiſes und des Schuld ſcheines u i { p epuja 
ze Drittheile, wird die erkaufte Gutshälftefkami: 
dem Meiſtbietenden auf feine Koſten in den php: 
ſiſchen Beſitz übergeben, 8 t 
denſelben ausgefertigt und derſelde als Eigenthümer 
der erkauften Guts hälfte intabulirt, zugleich aber 
werden alle auf dieſer Gutshälfte verſicherten La⸗ 
ſten mit Ausnahme jener, welche der Käufer nach 
der 7. Feilbietungsbedingung zu übernehmen ver⸗ 
bunden iſt, gelöſcht und auf den Kaufpreis über⸗ 
tragen werden. 6 


1. Za cene wywolawezg stanowi sig sadownie 
Oznaczona wartosé szacunkowa polowy döbr 
Jastrzebia w kwocie 24557 zir. 35 kr. mk. 
lub 25,785 zir. 46%, kr. w. a. nizej ktörej 
te dobra w pierwszych dwöch terminach 
sprzedane niebeda. 

2. Dobra te sprzedaja sie ryczaltem z wyla- 
czeniem jus uzyskanego i przyznanego wy- 
nagrodzenia za zniesione powinnosci urba- 
!yalne, * 

3. Kazdy che kupna majgcy winien jest zfo- 
25% przed rozpoczeciem lieytacyi do rak 
komisyi licytacyjnej kwotg 2600 zir. W. a. 
Jako wadyum albo w gotöwce albo w listach 
zastawnych galicyjskiego stanowego Towa- 
T2ystwa kredytowego, j 


ten phyſiſchen Beſitzes der erkauften Gutshälfte von 


Verpflichtung zur Zahlung der Zinſen, fo wie nich kuponami nie zapadlemi i talonami, 
229 Ey: Folge der Abſätze 7, 8 und 10 zul vn bedg przyjete polig BEE ich 
übernehmenden Verpflichtungen des Käufers zu ursu w gazecie rzadowéj Wiedenskie) za- 


. : der Hypothe⸗ mieszez igdy jednak wyzéj ich no- 
Gunſten der gemeinſchaftlichen Maße der a i e 
3 5 des Gutseigenthümers im Laſten⸗ 
ftande der fräglichen Gutshälfte 


S 


ciel kupionéj polowy döbr zaintabulowanym|Dom 209 p. ‚405 n. 24 haer. dem Victor Zbyszew- 
bedzie, zarazem wszystkie na téj polowielski gehörigen ½ Theile der Güter Sokolöw fammt 
dôbr zaintabulowane ciezary 2 wyjstkiem. Attinentien Wulka, Turza, Rekaw, Trzebuska, Nie- 
tych ktöre kupiciel na mocy 7go warunkulnadowka. dolna und görna, Stobierna, Dolega, 
licytacyi na siebie przyja6 jest obowigzany, Gôrno und Trzebos unter folgenden Bedingungen be: 
wymazane i na ceng kupna praeniesioneſ willigt und ausgeſchrieben wurde: 0 


ktörzyby przed um wionym terminem, wy- 
powiedzenia zaplaty przyjac niecheieli, w 
miarę ceny kupna na rachunek téjze na sie- 
bie przyjac. 


beds. } ö 1. Die Verſteigerung dieſer Gutsantheile wird beim 
J. Kupiciel obowiazany jest od dnia osiggnie- Rzeszower k. k. Kreisgerichte in zwei Terminen, 

tego fizyeznego posiadania polowy döbr prze und zwar: am 11. October und 12. Rovem: 

siebie kupionych od pozostalych u niego / der 1860 jedesmal um 9 uhr Vormittags 

ezesci ceny kupna odsetki po 5% w pöl⸗ ſtattfinden. 

rocznych ratach z dolu do tutejszego depo-| 2. Dieje Gutsantheile werden mit Ausſchluß der Zeuge 


Dom. 209 p. 100 n. 28 haer. von Grund und 
Boden getrennten Urbarialentſchädigung veräußert 
werden. 


Zum Austufspreiſe wird der gerichtlich erhobene 


Schätzungswerth dieſer Gutsantheile per 22.277 fl. 
631% kr. öſt. Währ. mit dem Beiſatze angenom⸗ 
men, daß in dieſen beiden Terminen der Verkauf 


nur um oder über den Schätzungspreis Platz grei⸗ 
fen wird. 


Jeder Kaufluſtige iſt verbunden, als Angeld 10% 


des Schätzungswerthes, d. i. den Betrag per 2228 
Gulden öſterr. Währung entweder im Baaren oder 
in Staatspapieren oder in Pfandbriefen der gali⸗ 
ziſchen Ereditsanſtait mit Coupons und Talons, 
welche nach dem mittelſt der letzten „Krakauer 


ö Zeitung“ nachzuweiſenden Courſe zu berechnen ſind, 


bei der Licitationscommiſſion zu erlegen, welches 
Angeld dem Meiftbietenden in den Kaufſchilling 
eingerechnet, den übrigen Meiſtbietenden aber, nach 
beendigter Feilbietung zurückgeſtellt werden wird. 


8. Od dnia objęcia w fizyczne posiadanie obo- 5. Der Erſteher iſt verpflichtet, binnen 90. Tagen 
wigzany jest kupiciel 2 téj przez siebie ku- nach Zuſtellung des Beſcheides, mit welchem der 
pionéj polowy döbr przypadajgce podatki Licitationsact zu Gericht angenommen wird, die 
monarchiezne i Wszelkie 2 posiadaniem po- Hälfte des Meiſtbothes mit Einrechnung des im 
laczone cięzary, röwniez wszelkie ustawa Baaren oder in Staatspapieren exlegten Vadiums 
steplowa 2 dnia 9. Lutego przepisane nale- an das hiergerichtliche Depoſitenamt zu erlegen, und 
zytosci 2 wlasnego majatku ponosiè i placié. über die andere Hälfte des Meiſtbotes eine Schuld: 

9. W razie gdyby ta potowa döbr w dwöch urkunde, worin die Verpflichtung, die 5% Zinſen 

ierwszych terminach w cenie szacunkoweéj der ſchuldigen Meiſtbothälfte halbjährig decurſive 
ub nad tęze sprzedang bye niemogla, to na an das hiergrrichtliche Depoſitenamt abzuführen und 
ten wypadek e sie w moc $$. 148 das Capita binnen 60 Tagen nach erfloffener 
i 152 U. S. i dekretu nadwornego 2 dnis Zahlungstabelle bei Vermeidung der Relicitations⸗ 
11. Wrzesnia 1824 L. 46612 termin do wy- ſtrenge zu bezahlen, ausgedrückt ſein muß auszu⸗ 
eluchania wierzycieli hypotecznych wzgledem fertigen, und dieſem Gerichte vorzulegen, auch wird 
ustanowienia uwalniajacych 9 na es dem Erſteher frei ſtehen, in die erſte Meiſtbot⸗ 
dzien 11. Pazdziernika 1860 o godzi- hälfte liguide Forderungen, in ſoweit ſolche in den 
nie 4téj po poludniu z tym dodatkiem, ze Kaufpreis eintreten, einzurechnen und davon in 
niestajacych tak uwazaé sie bedzie, jak gdyby Abſchlag zu bringen, wenn derſelbe die Erklärung 
do wWiekszosci glosöw stajacych przystapili der betreffenden Gläubiger, daß fie ihre Forderun⸗ 
byli. gen auf den veräußerten Gütertheilen weiterhin be- 
10. Gdyby kupiciel powyzszym pod L. 5. 6. 8. laſſen wollen, beigebracht haben wird. 

umieszezonym warunkom zadosy6 nie uczy-| 6. Der Erſteher iſt verpflichtet, die 5% Zinfen der 
nit, to na zadanie jednego lub drugiego ſchuldigen Meiſtbothälfte vom Tage der Uebergabe 
wierzyciela lub diuznika relicytacya w mo- des phyſiſchen Beſitzes der erſtandenen Güter an⸗ 
wie bedacej polowy döbr bez poprzedni theile halbjährig decurſive, hingegen die ſchuldige 
1 szacunku podiug przepisu $. 433 Meiftbothälfte binnen 60 Tagen nach Rechtskräf⸗ 
nawet nizej ceny wartosci na jednym ter- tigkeit der zu ergebenden Zahlungstabelle an dieje⸗ 
minie rozpisang i przedsigwzietg zostanie, — nigen Gläubiger, deren Forderungen zur Zahlung 
a kupiciel ugode lamigcy odpowiada6 bedzie angewieſen werden, zu befriedigen, oder aber mit 
za wszelkie ztad wynikle szkody nietylko den überwieſenen Gläubigern ſich abzufinden, und 
2 kwoty jako wadium przez siebie zlozonéj über die derartige Befriedigung der Glaͤubiger ſich 
ale nawet calym swym majgtkiem. hiergerichts auszuweiſen. i 1 
11. Stronom che kupna majacym dozwala sie 7. Sobald der Erſteher die erſte Hälfte des Meiſtbo⸗ 
wyciag tabularny, akt oszacowania i inwen- tes auf die im 4. Abſatze angedeutete Art berich⸗ 
tarz ekonomiczny dotyezgcy majgedj bye tigt und über die andere Meiſtbothälfte die Schuld⸗ 
sprzedanéj polowy döbr Jastrzebia w tutej- urkunde vorgelegt haben wird, wird ihm das Ei⸗ 
szej registraturze przejrzec. 5 genthumsdecret und der phyſiſche Beſitz der erſtan⸗ 
12. O rozpisaniu niniejszej licytacyi otrzymujs denen Gütertheile übergeben, und zugleich verfügt 
zawiadomienie 2 miejsca pomieszkania wia- werden, daß derſelbe als Eigenthümer der erſtan⸗ 
domi wierzyciele do wlasnych rak za$ 2 miej. denen Gütertheile einverleibt und im Laſtenſtande 
sca zamieszkania niewiadomy Floryan Aman- diefer Gütertheile der rückſtaͤndige Kaufpreis ſammt 
dus Janowski, jakotéz wszyscy ci wierzy- Zinſen einverleibt und die auf dieſen erkauften An⸗ 
ciele, ktörzyby 2 pretensyami swemi po dniu theilen haftenden Schulden und Laſten mit Aus⸗ 
30. Kwietnia 1860 do tabuli krajow6) weszli nahme der Grundlaſten und der in die erſte Meiſt⸗ 
1 ca ktörymby niniejszy edykt z jakiegobgdz bothälfte etwa eingerechneten Forderungen ertabu- 
eee albo zupelnie dorgezonym niebyl, lirt und auf den rückſtändigen Kaufpreis übertra⸗ 

ab te2 w swym czasie dorgezonym by6 gen werden. 2, 
niemögl, przez niniejezy edykt i przez ku-] 8. Der Erſteher hat die auf den Gütern haftenden 
ratora w osobie Dra adwokata Micewskiego Grundlaſten und insbeſondere die für den Grund⸗ 
2 zastepstwem Dra adwokata Bersohna mia- entlaſtungsfond gus Anlaß der aufgehobenen Be: 
nowanego. hendleiſtungen Dom. th. 425 p. 176 n. 272 und 
2 rady ces. kröl. Sadu obwodowego. p. 179 n. 295 on. einverleibten Summen 1909 
Nowy-Sgez, dnia 16. Lipca 1860. Gulden und 11.000 fl. C.⸗M., fo wie Dom. th. 
a u ag urn AB 209 p. 183 n. 105 on. haftenden Summe 1840 
N. 3701. Ebi ct. (2036. 1-3) Gulden C.⸗M. fo weit als ſolche dem Erſteher als 


Eigenthümer von % Theilen befagter Güter zus 
Laſt fallen, zu übernehmen. a D 


unden ſein, die bei ihm be⸗ jeta, zas wadia innych wspöloflarujscychſtannt gemacht, daß über Anſuchen des Joſeph Herſchf 9. Sollte der Erſteher im Zuge der Verhandlung we⸗ 
ten 9 a Baufprif binnen 30 770 PO skonezonéj licytacyi 5 do rak zwro- 15111 21 kecutiongwege des Zeuge 50m 209 p. gen der Vercheilung des Meiſtbotes und ver deren 
gen nach Rechtskraft der ihm zuzuſtellenden Zah⸗ 5 een beds. 5 n 1 Last 17 on. et Dom. 425 p. * K. 77 5 on. Beendigung ſich bei dieſem Gerichte ausweiſen, 5 
lungsordnuug nach dem Inhalte derſelben auszu:] 4. ‚JWiecd; ofiarujgoy obowigzany jest w prze- fim 25 . der dem Raphael Grochols 1 8 Rechte: Eigenthum aller übrigen Theile der Güter Ber 
zahlen, oder mit den auf den Kaufpreis gewieſenen zen dni 30 po dorgezeniu i g wejselu 5 Stanislaus Wiskocki ebnet utheile en kom erworben und auf Hypothek der en — 
Gläubigern ein anderweitiges Uebereinkommen zu i Prawomoe uchwaly, mocg ktörej akt licy- we okotéw ſammt Attinentien inta 10 Urtheils ter ein Darlehen bei der galiz. Credits anſta u. 
treffen und ſich binnen 30 Tagen hierüber vor Erg do Sadu przyjetym zostal, trzecig ese des L. Lemberger k. k. a vom 22. wirkt zu haben, ſo wird dieſem Darlehen a 8 1 
Gericht auszuweiſen; zugleich wird derſelbe ver⸗ 12 upna do tutejszego depozytu sadowe- De nit 340 3 36606, womit Bulk rocholski ten dieſes Gerichtes das Tabularponreche vor Ser: 
bunden fein, die Forderungen jener Gläubiger 1 4 ozyé, w ktörg w gotöwce zlosony za- und Ei antia Szaszkiewicz zur 9 Zahlung nach der Beſtimmung des 7. Kor En eibten 
welche vor dem bedungenen Aufkündigungstermine pin J 'ezonym, zus w obligacyach zlozonyfdet 1 von 10.000 fl. C.⸗M. mit 5 0 Zinſen vom Kaufpreis rückſtande in dem Gehe ri * n 
die Zahlung nicht annehmen wollten, nach Maß 3 ko zlozeniu W gotöwce ½% czgdci = Ju 0 4 bis 11. April 1838 und Ci weiteren mit eingeräumt werden, wenn der other — Er 
des Kaufpreiſes auf Rechnung deſſelben zu Über: obo wiseubna zwröconym bedzie, zarazemſö % n berechnenden Zinſen an Joſerh Glock Ponia- insfähige Grblärung, worin bie ede hun 
nehmen. obowigzany jest kupiciel wystawi6 na resztu-[towski verurthette wurden, zur Befttedigung der Zeuge digen Meiſtbotrückſtandes unmittelbar re dem 
Vom Tage des erlangten phyſiſchen Beſitzes wird Jace ½ zeSci ceny kupna skrypt w formie Dom. p. 150 n. 270 on. dem Joſeph Herſch aus der galiz. Gredltsanſte D) u nden Dar: 
der Käufer verbunden ſein, von der erkauften Paso i odpowiedoim stgplem opatrzony] Mieses gehörigen oberwähnten Summe und lehen verschrieben wird, e e ene 
Gutshälfte alle landesfürſtlichen Steuern und fone] . u. OWy 8adowi przediozye. eigentlich zur Befriedigung der r 10.000 würde, beimge ede ide 
ſtigen mit dem Beſitze verbundenen Laſten aus Ei⸗ 5. Zaraz po zlozeniu pierwszej ½ ozesci ceny Gulden C. M. ſammt den hievon bis zum 17. Februar] 10. Dem Erſteher bleibe Letter, den ſchul⸗ 


genem zu tragen; ebenſo hat der Käufer alle nach 
dem Gebührengeſetze vom 9. Februar 1850 zu be⸗ 
meſſenden Gebühren aus Eigenem zu berichtigen] 
Falls dieſe Gutshälfte in den erſten zwei Termi⸗ 
nen nicht um oder über den Schätzungswerth ver: 


kupna i po zlozeniu skryptu na resztujgceſ 1860 im Be 
% eesci téjze ceny — polowa ehr ückſtändigen und vom 18. Februar 1860 


; iffi kſtand zu jeder beliebigen Zeit a 

digen Meiſtbotrückſtand zu jeder | gen Zeit auch 
> erfloffener Zahlungstabelle im Baaren oder in 
Staatspapieren nach dem letzten Courswerthe der 
„Krakauer Zeitung“ zu erlegen, worauf er nicht 
bloß von der weiteren Verzinſung befreit bleidt, 


fondern auch die Extabulirung des Kaufpreiſes jenie wy2 wapomnionéj sumy 2 przynalezytosciami, 
za swiadectwem ksigg tabularnych dom. 425 pag. 
Die Gebühr für die Uebertragung des Eigenthumes|150 n. 270 on. do Jözefa Herszka Mieses nalezacéj, 
hat der Käufer aus Eigenem zu tragen, ohne denſa wiaseiwie na zaspokojenie sumy kapitalnej 
Erſatz aus dem Kaufſchillinge anſprechen zu dürfen.] 10,000 zir. mk. z odsetkami do 17. Lutego 1860 
Sollte der Erſteher dieſen Feilbietungsbedingungen|w kwocie 402 zir. 60 ½ kr. zalegtemi, a od 18. Lu- 


1 verfügt werden wird. 


nicht genau nachkommen, fo wird derſelbe für con- tego 


tractbrüchig erklärt, und über Anſuchen auch nur — tudziez kosztöw egzekucyi w kwocie 78 alr. 
eines einzigen der Hypothekargläubiger oder besj4 kr. i 65 zir.. wal. a. — egzekucyjna sprzedaz 
Schuldners eine neue Feilbietung der fraglichen / z czesci döbr Sokolowa 2 przyleglosciami Wulka, 
einzigen Turza, Rekaw, Trzebuska, Nienadöwka dolna i 
Termines ausgeſchrieben werden, in welchem derſgörna, Stobierna, Dolega, Görno i Trzebos, na 
teraz za swiadectwem ksigg tabularnych dom. 209 
pag. 98 n. 26 här. i dom. 209 p. 405 n. 24 här. 
p. Wiktora Zbyszewskiego wlasnych, pod naste- 
nen der Verkauf weder über noch um den Scyize|pujgcemi warunkami dozwolona i rozpisana 20- 
zungswerth gelingen würde, wird gemäß der §9.Jstala; 


Güter und zwar mit Anberaumung eines 


Verkauf auch unter dem Schätzungswerthe vor ſich 
gehen wird. 
In dem Falle, wenn in den anberaumten Termi⸗ 


13. 


148 und 152 der Gerichtsordnung zur Einverneh⸗ 
mung der Hppothefargläubiger wegen Feſtſtellung 
erleichternder Bedingungen die Tagfahrt auf den 
13. November 1860 Vormittags 9 Uhr 
anberaumt. 

14. Das Inventar, der Schätzungsact und Landtafel⸗ 
auszug können in der hiegerrichtlichen Regiſtratur 
eingeſehen werden. 

Hievon werden verſtändigt: 

a) Der Executidnsführer Herr Joſ. Herſch Mieses. 

b) Der für die rechts beſiegten Schuldner Conſtantia 

Szaszkiewiez und Raphael Grocholski beftellte Cura⸗ 
tor Herr Advocat Dr. Czajkowski. 


o) Der Eigenthümer der der Execution unterzogenen 
Solidarhypothek Herr Victor Zbyszewski. 


d) Die Hppothekar⸗ Gläubiger der zu veräußernden 
Gutsantheile: 1. Die Krakauer k. k. Finanz⸗Procuratur 
Namens der geweſenen Unterthanen der Güter Sokolöw 
ſammt Attinentien, des hohen Aerars, der Kirchen in 
Medynia, Stobierna, Görno, Malawa, Krasne, Jezow. 
Nienadowka, Sokolöw, Potok, Kolbuszoͤw, der Przemy⸗ 
sler Myſſionäre, der Lezajsker Bernhardiner, der Prze⸗ 
worsker Domherrn, des Radomer Schulfondes, des Spei⸗ 
cherfondes und des Grundentlaſtungsfondes. 2. Frau Anto⸗ 
nina de Lisowskie Sozanska. 3. Herr Joſeph Kolifcher. 
4. Herr Moritz Koliſcher. 5. Herr Markus Ber Koſel. 
6. Herr Samuel Koſel. 7. Herr Meilech Koſel. 8. Herr 
Jakob Herz Bernſtein. 9. Hr. Salomon Reich. 10. Hr. 
Karl Nitſche als Vormund der Jakob Politalski'ſchen 
Erben. 11. Herr Severin Korytko. 12. Frau Alexandra 
de Starzynskie Gräfin Komorowska. 13. Herr Adalbert 
Graf Starzenski. 14. Herr Adam Graf Starzenski. 
15. Herr Franz Rosciszewski. 16. Herr Advocat Dr. 
Waigart als Votmund der Anna Woroniecka. 17. Frau 
Antonina Eleonora 2 N. Jaruntowska. 18. Frau Fe⸗ 
licia de Jaruntowskie Uniatycka. 19. Herr Eduard Gra 
Stadnicki als Curator der Ludwig Blogowski'ſchen Nach⸗ 
kommenſchaft. 20. Herr Clemens Raczynski zu eigenen 
Handen. 21. Die Erben der Urſula Grocholska nament⸗ 
lich die in Sudylköw im Gouv. Wolhynien in Rußland 
wohnnafte Frau Salomea Grocholska, welche die An⸗ 
nahme hiergerichtlicher Beſcheide verweigert, die liegende 
Nachlaßmaſſe nach Raphael Grocholski und nach Con⸗ 
ſtantia Szaszkiewicz zu Handen des gegenwartig für die⸗ 
ſelben in der Perſon des Herrn Advocaten Dr. Rybicki 
mit Subſtituirung des Herrn Advocaten Dr. Bandrow⸗ 
ski beſtellten Curators, wie auch zu Handen des angeb⸗ 
lichen wie wohl nicht ausgewieſenen Bevollmächtigten 
Herrn Advocaten Dr. Czajkowski. 22. Die Kirche zu 
Sitaniec. 23. Die Franziskaner in Puszcza solska, beide 
ſowohl zu Handen des Lubliner Guberniums, als auch 
zu Handen des für dieſelben mit Subſtituirung des 
Herrn Advocaten Dr. Serda beſtellten Curators Herrn 
Advocaten Dr. Lewicki. 24. Franz und Marie Hauſchke 
zu Handen deren Vertreters Herrn Advocaten Dr. Tar⸗ 
nawiecki. 

Die dem Leben und dem Wohnorte nach unbekann⸗ 
ten Hypothekar⸗Gläubiger, als: 25. Franz und Marie 
Hauſchte. 26. Katharina Lewicka. 27. Ratiniez Ratyn⸗ 
ski. 28. Thereſe de Krzytanowskie Görska. 29. Eliſa⸗ 
deth Fihauſer. 30. Ignatz Wiskocki. 31. Katharina 
Belz. 32. Conſtantia Myszkowska. 33. Kaspar Jablo: 
nowski. 34. Karl Rosciszewski. 35. Adam Rosciszew⸗ 
ski. 36. Ignatz Rosciszewski. 37. Johann Rosciszew⸗ 
ski. 38. Theophila de Rosciszewskie Wierzbowska. 39. 
Marianna de RMosctszewskie Wiszniewska. 40. Felicia 
Rosciszewska. 41. Anna de Rosciszewskie Jaruntowska. 
42. Marianna de Jabkonowskie Starzynska. 43. Titus 


1, 


gowska. 46. Maria de Baworowskie Grocholska. 
Johann Grocholski, wie auch alle jene Hppothekargläu⸗ 
biger, denen dieſer Licitationsbeſcheid aus was immer 
für einer Urſache nicht zugeſtellt werden könnte, oder 
welche erſt nach dem 16. Juli 1860 in die Landtafel 
gelangt ſind, zu Handen des für dieſelben hiemit mit 
Subſtituirug des Herrn Advocaten Dr. Serda beftellten 
Curators Herrn Advocaten Dr. Lewicki. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Bzeszöw, am 10. Auguſt 1860. 


1. 3701. Edy kt. 


. Rzeczone czesci bedg sprzedane 2 wylacze- 


„Za cene wywolania stanowi się sgdownie 


Kaady che& kupienia majgey winien zlozyé 


1860 daléj po 5 od sta biezgcemi odsetkami 


Sprzedaz rzeczonych czesci odbedzie sie przy 
c. k. sadzie obwodowym Rzeszowskim w 2 
terminach t. j. 11. Pazdziernika i 12. 
Listopada 1860 kazdego razu o godzinie 
Itej przedpoludniem, 


niem wynagrodzenia urbaryalnego jak swiad- 
czy dom. 209 pag. 100 n. 28 här, od rze- 
ezonych döbr juz oddzielonego. 


wydobyta wartos6e szacunkowa tych czesci 
döbr w ilosei 22,277 zir. 63'%,, kr. w. 9. 
jednakowoz 2 tym dodatkiem, ze w oby- 
dwöch terminach sprzedaz tylko x cenie sza- 
cunkowéj lub wyädj takowej miejsce miec 
motze. 


do rak komisyi licytacyjnéj jako wadium 
10%, ezesci wartosci szacunkowéj w ilosci 
2228 zir. w. a. badi w gotowiznie, badz w 
papierach publicznych, badz teZ w listach 
zastawnych galicyjskiego Towarzystwa kre- 


Ediet. (2061. 1-3) 


Vom k. k. Krakauer Landes- Gerichte wird der Fr. 
Sofie Gräfin Dzieduszycka verehelichte Matkowska, 
dem Hrn. Joſef Grafen Starzenski Namens feines 
minderjährigen Sohnes Leopold Grafen Starzenski und 
der Fr. Agnes Romanowska geb. Glowacka und. im 
Falle ihres Ablebens ihren unbekannten Erben mittelſt 
gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wider 
dieſelben und Andere Fr. Pauline Gräfin Dzieduszy- 
cka wegen Löſchung der Summen pr. 6000 ftp. und 
3000 flpoln. ſammt Intereſſen, Koſten, Strafen und 
allen Afterlaſten aus dem Laſtenſtande der Güter Ry- 
ez6w ſammt Zugehör, unterm 31. Auguſt 1854 3. 
29581 (Lemberger Landrechts) eine Klage angebracht und 
um richterliche Hilfe gebeten, worüber eine Tagſatzung 
zur Erſtattung der Einrede auf den 18. December 
1860 um 10 Uhr Vormittags hiergerichts beſtimmt 
wurde. ie: 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Landes⸗Gericht zu deren Vertretung und 
auf ihre Gefahr und Koſten den hieſigen Advokaten Hrn. 
Dr. Alth mit Subſtituirung des Advokaten Hrn. Dr. 
Samelsohn als Curator beſtellt, mit welchem die ange⸗ 
brachte Rechts ſache nach der für Galizien vorgeſchriebenen 
Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten 
erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Vertreter zu wäh⸗ 
len und dieſem k. k. Landesgerichte anzuzeigen, überhaupt 
die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts⸗ 
mittel zu ergreifen, indem fie fi die aus deren Verab⸗ 
ſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 
werden. , 

Krakau, am 6. Auguſt 1860. 


pozyczkę w galic. Towarzystwie kredytow&m N. 8771. 
sobie wyjednab, na ten czas dozwala Sad 
pierwszenstwo tabularne dla téj poäyczki 
przed zalegla cena kupna stösownie do po- 
stanowienia siédmym ustepem objętego za- 
intabulowang, jak tylko nabywca przedlozy 
temuz Sadowi deklaracyg w formie tabular- 
néj wystawiong, W ktörj hipoteka dla zu- 
legléj ceny kupna bezposrednio po pozyezce 
2 Towarzystwa kredytowego zaciggngé sie 
majgcej wpisang zostala. 
Nabywey zostawia sie do woli dluZng reszte 
ceny kupaa kiedykolwiek, takze przed wyj- 
sciem tabeli platniczéj w gotöwce lub w pa- 
pierach publicznych wedlug kursu ostatniej 
Gazety Krakowskiéj zlozyé, poczem nie- 
tylko od dalszego oplacenia procentu uwol- 
nionym zostanie, lecz takze extabulacya reszty 
ceny kupna zarzadzong bedzie. 
Nalezytose 2 przeniesieniem wlasnosci polg- 
ezong nabywca z wlasnego oplaci6 ma i wy- 
nagrodzenia takowej 2 ceny kupna ägdac 
niemoze. 
Gdyby nabywca powyzszym warunkom liey- 
tacyjnym {zadosyd nie uczynil, natenczas 
na zadanie ktöregokolwiek wierzyciela lub 
diuznika relicytacya rzeczonych döbr w jed- 
nym tylko terminie rozpisang bedzie i sprze- 
daz takze nizéj ceny szacunkow6j nastapi. 
W razie gdyby sprzedaz woznaczonych ter. 
minach ani wyzéj wartosci szacunkowéj ani 
tes w takowej nieudala sie, na ten czas stö- 
sownie do $$. 148 i 152 U. S. wierzycielom 
hipoteeznym termin celem ulozenia ulatwia- 
jacych warunköw na 13. Listopada 1860 
o godzinie 9. przedpoludniem wyznacza sie. 
14. Inwentarz, akt szacunkowy i wyeigg tabu- 
larny mona w registraturze tutejszego Sadu 
Przejrze£. 


10. 


11. 


12. 


13. 


Licitations⸗Ankündigung. (2069. 1-3) 


. Nabywca obowigzany jest w przeciggu dni 


. Nabywca obowigzany jest odsetki 5% od 


dytowego wraz z kuponami i talonami we- 
dlug kursu ostatniéj Gazety Krakowskiéj 
obliezy6 sie majgcego, ktöre to wadium na- 
bywey w ceng kupna wliczon&m, innym zas 
lieytujgeym po skonezonéj licytacyi zwrôco- 
nem bedzie. 


O tej licytacyi zawiadamia sig: 


Mieses. 2 
b) Dla prawem zwyciezonych diuzniköw Kon- 
stancyi Szaszkiewiez 1 Rafala Grocholskiego po- 
stanowiony kurator adwokat Dr Czajkowski, 
3 f g c) P. Wiktor Zbyszewski jako wlasciciel soli- 
Re ar ee a EEE — 
zostal, polowe ceny kupna wlacznie 2 wa- d) Wierzyciele hipoteczni sprzeda& sig majz- 
dium w gotowiznie lub w papierach publicz- eych czesci döbr: 1. C. k. Prokuratorya finansowa 
nych ztozonem do tutejezego depozytu sg-| „mem bytych poddanych * N . 
dowego zlozyé, a wzgledem drugiej polowy legtosciami, najwyZszego skarbu, kosciolöw: w Me- 
ceny kupna wystawic skrypt diuäny i tako- dyni, Stobiernie, Görno, Malawie, 5 Kolb: Je- 
wy Sgdowi przediozy6, :w skrypcie tym mal”. "0. Nienadöwce, Sokolowie, u Be e , 
bye zawarte zobowigzanie sie do skladania|” > Przemyslekich Miey Erich er . 70 
do depozytu sgdowego odsetek 5% od dluz- 4 Legajeku, Bir B ole fund * 19 9 er 
j kupna pölrocznie 2 dolu, tudziez ene. fu Jus b 1 uszu szpikle- 
e f 4 05 uiszezenia kapitalu v a aryalnego. 2. Antonina 
przeciggu 60. dni po wydaniu tabeli platni- M 1 . 3. Er er 4. 
; f ; ; [Moritz Koliszer. 5. Markus Ber Kosel. 
ech Pod zastrzeieniem relicytacyi u. raste muel Kosel. 7, Meilech Kosel. 8. Jaköb Herz 


niedotrzymania tych zobowigzah, röwniez 2 8 N 
wolno bedzie nabywey do pierwezej polowy Bernstein. 9. Salomon Reich. 10. Karol Nitsche 


ceny kupna wliczy6 i odplacie sie majgce) 


re re heat geh — skich hr Komorowska. 13. Wojciech hr. Sta- 
wywiedzie sie oswiadezeniem dotyezgeych rzenski. 14. Adam hr, Starzenski. 15. Franci- 


szek Rosciszewski. 16. Adwokat Dr Waigart jako 
opiekun Anny Woronieckiéj. 17. Antonina Eleo- 
nora dwojga imion Jaruntowska. 18. Felicya 
z Jaruntowskich Uniatycka. 19. Edward hr. Stad- 
> nicki jako kurator potomstwa Ludwika Glogow- 
diuinej polowy ceny kupna zaczgwszy odſskiego. 20. Klemens Raczyfiski — do wlasnych 
dnia oddania w fizyezne posiadanie naby-ſrak. 21. Spadkobierey Urszuli Grocholskiej mia- 
tych ezesci döbr, pölrocznie z dolu skladaç, owicie Salomea Grocholska w Sudylkowie gu- 
zas diuzng polowe ceny kupna w przeciggulpernii Wolynskiej w Rosyi zamieszkala, ktöra ode- 
60. dni po wyjsciu tabeli płatniczéj tym wie-Ihranie Uehwal tutejszego Sadu zaprzecza, massa 


wierzycieli, i: swoje nalezytosci na zalicy- 
towanych ezesciach döbr nadal pozostawie 
sobie zyezg. 


wane na tych pre ezgsciach dlugilRatynaki. 28. Teresa z Krzyzanowskich Görska. 


polowg ceny kupna byly wliczone, ze stanula3, Kasper Jablonowski. 34. Karol Roseiszewski. 
dluznego kupionych czesci döbr wyextabu-|35, Adam Roseiszewski. 36. Iguacy Rosciszewski. 
lowane i na zalegta ceng kupna przenie-|37, Jan Rosciszewski. 38. Teofila 2 Rosciszew- 
sione zostaly. skich Wierzbowska. 39. Maryanna 2 Rosciszew- 


Von Seite der hieſigen k. k. Genie: Direction wird 


a) Egzekucye prowadzacy pan Jözef Herszko hiermit bekannt gemacht, daß wegen Sicherſtellung ber 
dei den hieſigen Befeſtigungsbauten in den nächſtfolgenden 


3 Militär⸗Jahren d. i. vom 1. November 1860 bis 31. 


October 1863 vorkommenden Erd⸗Arbeiten und Erdbe⸗ 


wegungen 
am 4. October 1860 


eine Offerts⸗Verhandlung bei der k. k. Genie⸗Direction 
in der Slawkower Gaſſe Nr. 276 um 10 Uhr Vormit⸗ 
tags gegen Einbringung ſchriftlicher, verſiegelter Offerte 
wird abgehalten werden, allwo auch die hierauf bezügli⸗ 
chen Bedingniſſe, zu den gewöhnlichen Amts ſtunden ein⸗ 
geſehen werden können, daher hier nur die weſentlichſten 
derſelben beigefügt werden. 2 
1. Muß jedes mit einer 36 kr. Marke verſehene 
Offert mit den erforderlichen ortsobrigkeitlichen 
Zeugniſſen über die Silidität des Offerenten und 
deſſen Unternehmungs fähigkeit belegt fein, und die 
vorgeſchriebene Caution von 15,000 fl. enthalten 
welche letztere entweder in Baarem oder in k. k. 
Staatspapieren nach dem börſenmäßigen Curſe be⸗ 
rechnet oder in einem von der k. k. Finanz: Pro: 
curatur vorerſt geprüften und zur Annahme geeig⸗ 
net befundenen Hypothekar⸗Inſtrument erlegt wer⸗ 
den kann, jedoch wegen der Beſtätigung der 
Uebernahme in einem offenen Couvert zu über⸗ 
geben iſt. ö 159 
2. Die Anbote haben in Percenten⸗Nachläſſen oder 
Zuſchüſſen auf die in dem zu Grunde liegenden 
Verhandlungs⸗Protocolle erſichtlichen Einheitspteiſe 
geſtellt zu werden, und es werden demjenigen die 
hier ausgeſchriebenen Arbeiten zuerkannt werden, 
der den geringſten Zuſchuß verlangt oder den größ⸗ 
ten Percenten⸗Nachlaß anbietet, reſp. den billigften 
Anbot macht. Die Anbote müſſen ſowohl mit 
Ziffern als mit Worten beſtimmt und deutlich an⸗ 
gegeben, und in dem Offerte die Erklärung enthal⸗ 
ten ſein, daß Offerent, die im Offert⸗Verhandlungs⸗ 
Protocolle enthaltenen Bedingungen und artikelwei⸗ 
ſen Preiſe eingeſehen, geleſen und wohlverſtanden 
habe, und ſich denſelben in allen Puncten unter⸗ 
werfen wolle. g f 


3. Hat der Erſteher die Erdarbeiten und Erbbewe⸗ 
gungen nicht nur bei den ſchon gegenwärtig im 
Bau begriffenen, ſondern auch bei allen im Lau fe 
diefer 3jährigen Contracts⸗Periode zur Aus führung 
gelangenden neuen Werken oder vorgenommen wer⸗ 
denden Reconſtructionen, Zubauten ic. zu überneh⸗ 
men, und bis zur gänzlichen Vollendung dieſer 
Werke in der Art zu bewirken, daß wenn gleich 
die Zjährige Contracts⸗Zeit mit 31. October 1863 
abgelaufen iſt, er doch noch alle Erd- Arbeiten an 
den während dieſer Zeit in der Bau⸗Aus führung 
geſtandenen Werken in ſo lange contractsmäßig 
zu bewirken hat, bis dieſe Werke und reſp. die 
Erdarbeiten bei denſelben vollends beendigt worden 
ſind. Es wird jedoch bedungen, daß der Contrahent 
keine Einſprache für den Fall erheben darf, als 
über die Bau⸗Aus führung neuer 


„ k. odowy Rzeszo damia : 8 : ; 
4e 2 2 — Be — Fer egze- 8. Nabywca ma przyjze na siebie ciezary grun-Iskich iszniewska. 40. Felicya Rosciszewska. : 8 € Objecte eine Entre⸗ 
kucyi wyroku, bylego e. k. ne towe na dobrach cis zace, a mianowicie sumyl4l. Anna 2 Roseiszewskich Jaruntowska. 42. Ma- priſe⸗Verhandlung ausgeſchrieben werden ſollte. 
Lwowskiego 2 dnia 22. Grudnia 1840 L. 36,606 1909 zir. i 11,000 zlr. mk. dom. th. 425 p.|ryanna 2 Jablonowskich Starzynska. 43. Tytus| 4. Die Offerte haben noch vor Beginn der betreffen: 
za gwiadectwem keigg tabularnych dom, 209 pag. 176 n. 272 i = 179 n. 295 on. i sumg 1840| Jaruntowski. 44. Gabryel Hohendorf. 45. Ur- den Verbande d. i. längſtens bis 10 Uhr Vor: 
131 n. 217 on. i 425 p. 143 u. 267 on. w stanie zir. dom. th. 09 p. 183 n. 105 on. na rzecz[szula N ogowska. 46. Marya z Baworowskich mittags 1 indem fpäter eingebrachte Offerte, 
biernym czgsci döbr Sokolowa 2 Praylegtosciami funduszu indemnizacyjnego 2 powodu znie- Grocho ska. 47. Jan Grocholski, jakotez wszyscy fo wie auch Nachtrags⸗Offerte unter keiner Bedin⸗ 
do Rafala Grocholskiego jako prawonabywey Sta- sionych dziegigein zaintabulowane, a to 0 cı wierzyciele tabularni , ktörymby niniejsza rezo- gung angenommen werden. 
nislawa Wislockiego naleigeych, zaintabulowanego tyle, o ile N nabywey jako wiasci-|lucy® 1 J®kiejkolwiek tzyezyny dorgezong bye] 5. Bei mehreren in Geſellſchaft tretenden Offerenten 
mog ktörego Rafael Grocholeki i Konstancyn cielu rzeczony r cigits. N N Alle, een pr po 16. Lipca muß das Offert auch die Solidar = Verpflichtung 
Szaszkiewicz do 2 solidarnego summyj 9. W razie, gdyby nabywca w toku przepro- 18 bi tabuli krajowej weszli, do rak kuratora dem Aerar gegenüber enthalten. 
10,000 zir. mk. 2 odsetkami 6 od sta od 4. Lipca wadzenia rozdzialu ceny kupna i przed ukoh-|” osobie adwokata Pra Lewickiego, ktörego za- K. k. Genie: Direction 
1834 do 11, Kwietnia 1838 f daléj 5 od sta ra- czeniem tegos przed sgdem wykazal sie, ze stepes adwokat Dr Serda jest, postanowionego. Krakau, 4 k. 5 
chowa6 sie majgcemi na rzecz Jözefa Ciolex Po- wezystkie inne ezgdci döbr Sokolowa na Z rady c. k. Sadu obwodowego. „am 1. September 1860. 
niatowskiego zasgdzonemi, zostali, — na zus poko- wiasno86 nabyl i ze na hipoteke calych döbr Rzeszöw, dnia 10. Sierpnia 1860. — — 
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